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Sündenböcke.
O. Die Ententevölker machen die Leiter ihrer

auswärtigen Politik verantwortlich für die gewaltige
diplomatiſche Niederlage, welche ſie auf dem Balkan
erlitten haben und die in nichts geringerem beſteht,
als in dem Zuſtandekommen eines Bündniſſes Bul
gariens mit dem Dreiverband, einem endgültigen
Abſtehen Rumantens und Griechenlands von einer
Unterſtützung Serbiens und des Vierverbandes und
in der bis jetzt unvermeidbar zu ſein ſcheinenden
Vernichtung Serbiens. Damit iſt, da das kleine
Montenegro nicht in Betracht kommen kann, der
ganze Balkan der Entente verloren gegangen und
die letzte Hoffnung zu Waſſer geworden, mit Hilfe

der vier Königreiche der Dardanellen und Konſtan
tinopels endlich Herr zu werden. Statt deſſen wird
man nun wohl die Weerengen- Expedition aufzugeben
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auf e in mal konnke von uns kaum gewünſcht, von
den Betroffenen kaum befürchtet werden.

Kein Wunder, daß man die Schuld den Leitern
der auswärtigen Politik, Delcaſſs, Grey, Saſſonow
und Sonnino, beimißt und deren Erſetzung durch
befähigtere Hiplomaten verlangt. Es iſt auch keine
Frage, daß ſte durch das klug durchdachte Zuſammen
wirken der Gegner ſich über den Löffel barbiere
und ſo lange in dem Glauben, daß ſie der Erreichung
ihres Zieles nahe ſeien, haben erhalten laſſen, bis
Bulgarien ſeine Mobiliſterung beendet hatte und
eine ſtarke deutſche und öſterreichiſche Armee zum
übermächtigen Einbruch in Serbien herangekommen
und es zu pät geworden war, um zum Schutze Ser
biens genügende militäriſche Gegenmaßregeln rechte
zeitig zu kreffen.

Judes ut man der Entente Diplomatie daheim
krohdem zuviel Unrecht an. Geſehzt, e wäre früher
aufgeſtanden als die gegneriſche, woher hätte ſte die
zur Rettung Serbiens erforderlichen Truppenmaſſen

Abgeſehen davon, daß diebeſchaffen laſſen vlen?
auf Gallipoli ſtehenden Streitkräfte bei weitem nicht
zahlreich genug ſind, kann man ſich ja heute noch
nicht einmal dazu entſchließen, dieſe Halbinſel von
Truppen vollſtändig zu entblößen. Dazu kommt,
daß man weder in Frankreich noch in Rußland aus
reichende Streitkräfte für den Balkan übrig hat und
daß Jtaliens Unluſt, für Serbien irgendwelche Opfer
zu bringen, von Tag zu Tag deutlicher erkennbar
wird.

Dies alles wußte man in Soſia, Bukareſt und
Akhen und richtete ſeine Haltung konſequent danach
ein Die Entente Diplomatie ſtand ſonach vor er
denkbar ſchwierigſten Aufgabe, welcher Umſtand ihre
Fehler in milderem Lichte erſcheinen läßt.

Wenn man wollte, könnte man den Heerführern
der Ententemächte noch eher den Vorwurf machen,
die Balkan-Miſere herbeigeführt zu haben. Denn
darüber iſt alle Welt einig, daß, wenn im Oſten die
Ruſſen beſſer Stand gehalten oder gar Erfolge er
rungen hätten, oder wenn wenigſtens den Fran
zoſen und Engländern auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz der Durchbruch oder wenn ihnen die Dar
danellen-Forcierung gelungen wäre, Griechenland
und Rumänien nicht geſäumt hätten, ſich dem Vier
verband zur Verfügung zu ſtellen, und ſogar Bul

garien ſich nicht geweigert hätte, ſtch an deſſen Wagen
ſpannen zu laſſen. Es kann auch keinem Zweifel
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unterliegen, daß die große September- Offenſive der
Engländer und Franzoſen in Nordfrankreich den
Zweck hatte, durch einen namhaften Erfolg den Bal
kanvölkern in ſolchem Maße zu imponieren, daß ſie
ſich zu einem dem Vierverband Order parierenden
und Konſtankinopel erobernden neuen Balkanbund
zuſammenſchweißen laſſen würden.

Da jedoch dieſe kriegeriſchen Anſtrengungen ſamt
und ſonders mißlangen, ſo konnte dieſer Zweck nicht
erreicht werden, gravitierten die drei umworbenen
Balkanköntgreiche direkt oder indirekt nach Wien und
Berlin und wurden die Bemühungen der Entente
Diplomatie zur Erfolgloſigkeitk verurteilt

e hein Alle verzeihen!“ Dieſer Ausſpruch eines philoſophiſchen
Dichters läßt ſich aber auch zugunſten der Heeres

Unſerer Feinde verwerten. Die Stratkegte

e er hen ruſſtſchen Armeeführer
beſſer Stand halten, als

J D.

tigen

Wenn e Sliegt dies einerſeits an ruſſiſchen Zuſtänden, deren
Urheber ſte nicht ſind, andererſeits an waffentechni
ſchen Uberlegenheiten der Deutſchen und Oſterreicher,
welche in dieſem Kriege allerwärts eine der Haupt
rollen ſpielen. Auch den Oberſtkommandierenden
im Weſten, Joffre und French, hat kein Kritiker über
zeugend ſchwere Fehler nachweiſen können. Der
eingige Vorwurf beſteht darin, daß ſie zu lange an
die Hoſſnung auf die Möglichkeit einer Durchbrechung

Der mit unerreichbaren und unnahbaren ſchweren
Geſchüßen und anderen Mitteln armierten deutſchen
Front feſtgehalten und Unmögliches zu leiſten ſich
zugetraut haben. Auch hier war die ärtilleriſtiſch
techniſche Uberlegenheit das ausſchlaggebende Mo
ment, welches die militäriſchen und diplomatiſchen
Niederlagen unſerer Gegner „verſchuldet“ hat. Jhr
e die Bezeichnung des wahren Sünden

e

den Mark Vorſchüſſe
r parlamentariſche Mitarkeiter des „Daily Chro

ſche teilt mit, daß die Zu ſe Englands an
e Alliierten am Närz 1916 vermutlich die
Summe von 900 Millionen Pfund Sterling überſteigen
Walrden.

P

Der Vlerverband verhandelt weiter wegen der
Valkangkttson.

rDie franzöſiſche Jettung „Inſormation“ erfährt daß
die Verhandlungen unkerden Vierverban ds
mächten wegen der Balkangktion eifrig fort
geſetzt und binnen kürzeſter Friſt zu einer vo llſtän-
digen Verſtändigung ühren werde.

Her deutſch öſterreich ungariſche

Krieg gegen Herbien.
Vom ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz

der Jeſtrige erſBiſege s d vorgehenden öſterreichiſchmeldet
Die öſtlich von

ungariſchenzurück. Anter den Gegnern beinsen ſich neben ſerbiſchen
Batailonen auch montenegriniſche.

Die im Nordwinkel Serbiens operierenden k. u.
Tenppen der Armee des Generals v. Koeveß nähern ſich
der oberen Kolubarag und der von den Serben vor
Anſerer Reiterei gerünmten Stadt Vallevo.
Obrenovac

erreichiſch ungariſche Heeresbericht.
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Streitkräfte warfen den Feind an der Grenze
h

Die vonſüdwärts entſandten öſterreichiſchzungar

zurück. Es gelang dem

Durch die Einnahme von Uesküb und

ſchen Diviſtonen entriſſen dem Gegner nach erbitterten
Kämpfen die ſtarken Höhenſtellungen ſüdlich und ſüdöſt
lich von Lazarevac.Deutſche Truppen trieben den Feind über Arang
jelovac zurück. Jn Topola und auf den Höhen öſt
lich davon ſtehen öſterreichiſchungariſche Kräfte im Gefecht.

Die beiderſeits der Morava vordringende deutſche
Armee bemächtigte ſich der Hshen nördlich von Paca,
des Ortes Markovac und weiterer ſerbiſcher Stel
lungen ſüdöſtlich von Petrovac.

Das Gebirgsland in der Donau ſich le i fe öſtlich der
Kliſſura-Enge iſt zum größten Teil vom Feinde
geſäubert. Es wurden hier drei von den Serben verlaſſene
Geſchütze eingebracht, darunter ein ſchweres.

Der allgemeine ſerbiſche Rückzug-
Jn Paris eingetroffene Meldungen beſagen, daß das

Gros der ſerbiſchen Armee den Rückzug angetreten habe.
Die ſerbiſchen Nachhuten ſuchen die Stellungen in der
Gegend von Pirs t um jeden Preis zu halten, um ein
Nachdrängen der Bulgaren zu verhindern, die bereits die
Verbindung zwiſchen den abziehenden ſerbiſchen Heeren

zen drohen.

Jm en chtAuf der Norb weſtfront zogen ſich die ſerbiſchen
Truppen nach erbitterten Kämpfen auf die Linie
linkes Mlava-Aſer Velikg Oraſchie- rechtes Jaſenica
Aer zurück. Andere Teuppen ziehen ſich auf demrechten Nubrſchnitza Ufer und auf dem Ufer der Turija

Feinde in der Nähe von Viſe-
gra d auf hergegowitiſchem Gebiete, die Drin a mit drei
Bataillonen zu überſchreiten. Jn der Nähe dieſer
Linie wurden ſtarke ſeindliche Truppen feſtgeſtellt.

Oſt ront: Unter dem ſtarken Druck des Feindes in
der Richtung auf Kunjazevac zogen ſich die ſerbi ſchen
Truppen auf die Verteidigungsſtellen ſelbſt zu
rüſck. Es gelang dem Feinde bei ſeinem Vormarſche gegen
Kraljevoſelo auf das lin ke Timok Ufer in der Nähe
des Dorſes Drenovac über zuſetzen. Jn der Am
gebung von Pirot keine Veränderung. An der ſüdlichen
Morava warfen wir alle Angriffe des Feindes zurück.

Die Flucht der Regierung geht weiter.
Einer Bukareſter Blättermeldung zufolge befindet ſich

die rumäniſche Geſandtſchaft für Serbien in Cacak,
zwei Stunden von Krajevo entfernt, wohin die er bi ſche
Regierung zunäch tüberſiedelt

Der „Temps“ meldet aus Athen: Der Präfekt
rvon Jloring hat der griechiſchen Regierung telegra

phiert, daß die Archive und der Goldbeſtand der ſerbiſchen
Rationalbank in Floring eintraſen, um nach Monaſtir
welterbeſördert zu werden. Jnfolge einer aus Monaſtir
eingelaufenen Benachrichtigung wurden ſie angehalten
und befinden ſich augenblicklich unter dem Schuße grie
chiſcher Soldaken.

D e 22 e r v SDer bulgariſch-ſerbiſche Krieg.
Der ansſichtsloſe Widerſtand der Serben

„Baily Telegraph“ meldet aus Niſch vom Sonntag-
Bulgaren führen immer Rette Truppen an die Front. Jn
der Richtung von Banja verſuchten ſte nach Norden vor
zuſtoßen, wurden aber von den Serben e

ele
beherrſchen die Bulgaren die Eiſenbahnverbindungen.
Die Lage iſt außerordentlich ernſt, weil die Serben dem
Drucke von Korden her nur wider tehen können, wenn die
ſchwere Artillerie der Entente ihnen zu Hilfe
käme. Ein ſchneller Vormarſch der franzöſtſchen und eng
ſchen Trhen wäre dringend notwendig Die Zahl der
bulgariſchen Truppen zwiſchen Vranja und Krivolae
wird auf 10 Diviſtonen mit 100 Kanonen geſchätzt, denen
die Serben nur Keine Abteilungen des dritten Aufgebots
entgegen ſtellen können. Die Ententemächte ſollen den ſer
hiſchen Generglab gebeten haben, noch fünf Tage Wider

d z leiſten; bis dahin würden ſie ausreichend Hilfs
Herangebracht haben.

he Truppen bei Uesküb auſgerieben.
apeſter valgariſche Generalkonſulat teilt mit,
ſchen Verteidiger in Uesküb vollſtändig

aufgerieben wurden. Sie lüchteten in der Richtung
nach Katſchanik nordweſtlich Uesküb). Die Serben ließen
auf dem Schlachtfelde mehr als 500 Tote und Verwundete

S

daß die ſerb



zurück. Die bulgariſchen Truppen ſetzten die ſiegreiche
Offenſive in allen Richtungen fort.

Auch Monaſtir geräumt.
Das „Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Athendrahten, daß auch Monaſtir von den Serben be

Teits geränm et werde
Jn Mazedonien eine einzige große Schlacht.

Das „Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Lugano
berichten Aus Mailand wird gemeldet, daß nach einer De
peſche des „Corriere della Sera“ 290 000 Mann franzö

Kiſcher Truppen die Verteidigung der Eiſenbahn
Saloniki-— Uesküb übernommen haben. Bei dem
griechiſchen Miniſterpräſidenten eingetroffenen Nachrichten
zufolge haben ſich die Kämpſe in Mazedonien zu einer
einzigen großen Schlacht entwickelt die einen großen Um
fang aunimmt. Die an mehreren Stellen zurückgedrängten
Serben erhielten franzöſiſch-engliſche Ver
ſtärkungen, um in der zweiten Verteidigungslinie
feſten Fuß faſſen zu können. Viele ſerbiſche Truppen
flüchtete nach Mazedonien.

Franzöſtſchen Truppen
gelang es, ſich bei Kriwolak mit den Serben zu
vereinigen. Sie greifen jetzt gemeinſam die Bul-
garen auf der Linie Kriwolak-Strumitza an.

70 000 Türken in Dedeagatſch.
Wie der „Frankf. Ztg. aus Budapeſt gemeldet wird,

ſind nach einer Athener Meldung des „Az Eſt“ 70006
türkiſche Soldaten in Dedeagatſch eingetroffen, um
gemeinſam mit den Bulgaren die Küſte gegen engliſch
franzöſiſche Angriffe zu verteidigen

Dedeagatſch wird bereits von den Türken verteidigt.
Londoner Blätter melden. Die Flotte der Verbündeten

ſetzte die Beſchießung von Dedeagatſch und
Lagos fort. Die Ausſchiffung der Truppen
in Dedeagatſch habe heute begonnen. Die Stadt wird
von den Türken verteidigt. Die Bahnlinie zwiſchen
Saloniki und Adrianopel ſei unterbrochen.

Griechenlands Haltung bleibt unerſchütterlich.
Auf die Antwortnote See auf die letzte engliſche

ote
werden neue Einzelheiten bekannt. Die griechiſche Re
gierung erwähnt darin, daß ſie genötigt ſei, die Berech
tigung der bulgariſchen Note anzuerkennen,
und nachdem die Entente trotz des Proteſtes Truppen
landete und dieſe gegen Bulgarien operieren ließ, müſſe
mit dem Eintritt der in der bulgariſchen Note erwähnten
Eventnalität gerechnet werden. Dies würde jedoch die
Einbeziehung Griechenlands in die Kriegs
Zone bedeuten, wodurch der Bevölkerung des Landes der
Segen des Friedens wegen des Streites fremder Faktoren

der ab
ten Die g diſche 9 re nung r J ern wenſie bei etwaiger Außerachtlaſſung d ihres Wunſches
in die ſchwere Zwangslage gerate, die gelande-ten Truppen entwaffnen und in Gefan-
genenlagern internieren zu müſſen.

Jn der Regierung naheſtehenden Kreiſen ſoll den
Blättern zufolge verlauten, daß die Regierung entſchloſſen
ſei, der griechenländiſchen Aktion des Vierverbandes ein
Ende zu machen. Dem Prinzen Nikolaus dem
Kommandanten der Salonikier Streitkräfte, ſollen ge
nügend Kräfte zur Verfügung geſtellt werden, um der
Forderung der Regierung Nachdruck zu geben.

Nach weiteren Meldungen aus Athen halten die dor-
tigen politiſchen Kreiſe die Lage für äußerſt kritiſch. Der
Jnhalt der Antwortnote an die Entente findet allge
meine Zuſtimmung. Die Geſandten der Entente
hatten betont, daß die Ententetruppen nicht zurück
gezogen, die Landungen ſogar trotz etwaiger Drohungen
fortgeſetzt werden würden. Es verlautet in der der Re
gierung naheſtehenden Kreiſen, die Regierung ſei jetzt
entſchloſſen, an dem Standpunkt der Antwortnote unbe
irrt feſtzuhalten und ihn durch zuſetzen. Nach Be
richten aus Sofig wurde das Salonikier griechiſche Korps
neuerlich um zwei Diviſionen verſtärkt. Die
der bulgariſchen Regierung naheſtehende „Kambang“ be
ſchäftigt ſich mit dem in Griechenland eingetretenen Um
ſchwung und ſtellt mit Befriedigung die neuerliche
ſchwere diplomatiſche Niederlage der
Entente feſt. Griechenland erkannte, daß es durch den
Elan der nach Süden gerichteten bulgariſchen Operationen
nicht unberührt bleiben kann. Das Blatt weiſt darauf
hin, daß Griechenland der bisher gelandeten Streitkräfte
der Entente leicht Herr werden kann. Sollten jedoch neue
Truppen kommen, ſo iſt Bulgarien ſtark genug,
den Feind auch aus Griechenland hinaus
zu ſchlagen. Griechenland kann darauf rechnen, daß
es nicht allein bleiben wird.

Auf einen neuerlichen Vorſchlag des engliſchen Ge
ſandten, die Frage der Beteiligung Griechenlands gegen
Bulgarien dem Haager Schiedsgericht zu unter
breiten, erklärte Zaimis abermals, daß dieſer Vorſchlag
undiskutierbar ſei

Die Lage in Rumänien
Die Regierung lehnt den ruſſiſchen Munitionstransport ab.
Daily News“ melden, daß Rußland ein formelles

Erſuchen an Rumänien ſandke, Munitionstrans-
porte auf rumäniſchen Bahnen nach Serbien durch

Rumänien lehnte ab. Auf dieſe Tatſache
ſoll die Demiſſion der ententefreundlichen Miniſter zurück
zulaſſen.

zuführen ſein.
Revolverdrohungen in Bukareſt

Der konſervativ- demokratiſche

den Miniſterpräſidenten Bratianu, worin es heißt, wenn

Abgeordnete Jliescu
bringt in ſeinem Blatte „Actiune“ einen Drohartikel gegen

Rumänien nicht auf ſeiten des Vierverbandes eingreife,
würde der Miniſterpräſident durch einen Re
volverſchuß des Beſſeren belehrt werden.
Sollte Bratianu ſich nicht dazu entſchließen können, ſo
würde er es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn er morgenoder übermorgen von a te Anhängern eines krieger
iſchen Eingreifens durch den Revolver zum Handeln ge
mahnt würde. Demgegenüber fordert der halbamtliche
„Vittorul“ Take Jonescu und ſeine Partei auf, zu er
klären, ob ſie ſich mit dieſer Auſwiegelung zur Ermordung
Bratianus identifizieren, damit die Regierung end
lich klar ſehen könnte, wie ſie ſich in Zukunft zu
dieſer Partei zu verhalten habe.

Die Kämpfe an der Weſſkfronk.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Budapeſt: Zahlreiche

aus Frankreich in die Heimat zurückgekehrte Bulgaren geben
intereſſante Schilderungen über die Zuſtände in Frank
reich. Nach einem Bericht des „Az Eſt“ aus Sofia herrſche
e der kataſtrophalen Erfolg loſigkeit große

erwirrung und Bitternis über die enormen
Verluſte. UÜberall werde vom Frieden geſprochen. Die
Stimmung ſei offen gegen Poincars. Delcaſſes Anſehen
ſei geſtiegen, ſeitdem er erklärt habe, daß franzöſiſche Sol
daten wie Söldner für fremde Jntereſſen kämpfen
müßten. Wenn England Soldaten für Agypten benötige,
dann hätte es rechtzeitig für Soldaten ſorgen ſollen.

Aus dem franzöſiſchen Tagesbericht
vom Montag Abend

Dex Feind unternahm ſehr heftige Gegenangriffe auf
der ganzen Front des Schanzwerkes von La Courtine
und der Champagne. Es gelang den Deutſchen, imZentrum einige Schühengrabenſticke wieder zu beſetzen,

wo der Kampf erbittertk mit Handgrangten fortgeſetzt wird.
Die letzte engliſche Verluſtliſte

verzeichnet dem Berliner e e Weg zufolge die
Namen von 207 Offizieren und 5345 Mannſchaften. Von
den Offizieren ſind 96 tot und von den Mannſchaften ſind
4000 im Weſten gefallen. Die „Times“ meldet außerdem
13 Offiziere tot.

Der Juftkrieg.
Erfolgreiches Bombardement von Venedig.

d geſtrige öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht be
ſagt:

Am 24. Oktober nachmittags ſuchte ein italieniſcher
Flieger die Stadt Trieſt mit Bomben heim, wobei er, ohne
einen Materialſchaden anzurichten, drei Cinwohner tötete
und mehrere verwundete. Der Beſuch wurde wenige Stun
den ſpäter durch unſere Marineflieger in Venedig er
widert, wo ſie von 11 Uhr nachts bis 1 Uhr früh in
raſcher Folge Arſenal, elektriſche Zentrale, den Bahnhof,
einige Feſtungswerke und andere militäriſche Baulichkeiten
ausgiebig und erfolgreich mit Bomben mittleren und
ſchwerſten Kalibers belegten und zahlreiche Brände ver
urfachten.
n chiten Worgen Am Abr griff ein Seeſtuge

lichen Bombardement herrührender Brand emporloderte.
Außer den früher aufgezählten Gebäuden wurden dies
mal auch Klugzeughallen und Kriegsfahrzeuge erfolgreich
bombardiert. Schwächliche Verſuche zweier feindlicher
Flieger, unſere Aktion zu ſtören, waren durch unſer Ge
wehrſeuer in kürzeſter Zeit vereitelt. Bei den Unter
nehmungen wurden unſere Flieger von ſtarker Artillerie
heftig, aber gen erfolglos beſchoſſen. Alle kehrten un
verſehrt zurück.

Die ungeheuren Opfer des letzten Londoner
ZeppelinAnriffs.

Nach Meldungen, die der „Nationalzeitung“ aus
Kopenhagen zugehen, ſind bei dem letzten Zeppelin-
Bombardement Londons nicht weniger als tau
ſend Perſonen getötet oder verwundet worden. Der
Schaden foll ſiebzig Millionen Mark be
tragen. Die Panik, die in London ausbrach, laſſe ſich
micht ſchildern.

Der Krieg mit Jfalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht
Der geſtrige Schlachttag verlief im Verhältnis zu den

vorangegangenen an der Front der Hochfläche von Do
ber do ruhiger. Dagegen wurde um unſere Brückenkopf
ſtellungen von Gör z und Tol mein ſowie im Abſchnitt
nördlich Tol mein bis zum Krn wieder äußerſt heftig
gerungen. Alle dieſe Kämpfe endigten mit dem vollen
Mißerfolg des angreifenden Feindes

Am Krn brachen drei Vorſtöße der Italiener in un
ſerem Feuer zuſammen. Vor dem Mrzli Vrh ſcheiterte
ein feindlicher Nachtangriff. Gegen den Tolmeiner
Brückenkopf bereitete nachmittags ein beſonders lebhaftes
Artillerieſeuer neue Angriffe ſtarker Kräfte vor. Spät
abends ſchlugen unſere Truppen einen ſolchen angeiſt auf
die Höhe weſtlich von Santa Lucig, heute zeitlich
früh einen zweiten gegen die Stellung nördlich von Ko
carsze, der bis zum Handgemenge führte, unter
ſchwerſten Verluſten für den Feind zurück. Der Raum
von Des cla ſtand zeitweiſe unter Trommelfeuer. Ein
ſchwächlicher italieniſcher Angriff gegen Ja gora wurde
leicht abgewieſen.

Der Monte Sabotino, vor dem der Gegner in

n ücht eelti i

könne.
e

s, Laß ſie Bomben mit Giftgaſen ver
den blutig zurückgeſchlagen.

e der Ftaliener bei den
front: Nichts von Bedeutung außer beiderſeitigem ört

lichen Feuer. Sonſt nichts Wichtiges.

Blutiger Mißerfolg des dritten italieniſchen Jſonzoſturms.
Schweizeriſche Blätter melden: Zur dritten

Jſonzoſchlacht hat Jtalien ſelbſt die vor vier Wochen
Eingeſtellten aufgeboten. Es ſollte „der große Schlag“
geführt werden, von dem ſeit Wochen geſprochen wurde,
er werde einen Umſchwung in der Kriegslage bringen.
Joffre ſelbſt hat vor einem Monat die Angriffs-
fläche beſichtigt und als ausgezeichnet befunden.
Nun iſt auch die dritte italieniſche Offenſive zuſammen S

gebrochen und ſozialiſtiſche Mitteilungen über Mailand
berichten ſchon von halien iſſchen Verluſten
furchtbarer Größe. Die ſchweizeriſchen Blätter
berechnen dieſe Verluſte auf über ein Fünftel aller
zum Sturm eingeſetzten Armeekorps

Die Kämpfe an der HOftfront.
Der Kriegskorreſpondent der „Times“ meldet aus dem

ruſſiſchen Hauptquartier, daß nach Mitteilungen des Ge
neralſtabes die Kriſe, die eine Zeitlang die ruſſiſchen
Heere bedrohte, jetzt vollſtändig überwunden (2) iſt.
Jeder einzelne Soldat erwarte ungeduldig das Signal zur
Generaloffenſtve.

Der öſterreichiſch- ungariſche Kriegsbericht.
Wien 26. Okt., mittags. Amtlich wird verlautbart:

Die ſüdweſtlich von Czartorysk kämpfenden k. und k.
Truppen wehrten mehrere Angriffe ruſſiſcher Schützen
diviſtonen ab, wobei ſie zwei Oſſiziere und 500 Mann ge
fangen nahmen und ein Maſchinengewehr erbeuteten.

Deutſche Regimenter warſen den Feind beiderſeits der
von Nordweſten nach Czartorysk führenden Straße. Jns-
geſamt ließen die Ruſſen in dieſem Raume geſtern vier
Offiziere, 1450 Mann und zehn Maſchinengewehre in der
Hand der Verbündeten.

Sonſt blieb im Nordoſten die Lage unverändert.

Vom Heekrieg.
Die amerikaniſche Note an England

über die Blockade der deutſchen Häfen und die Beſchlag
nahme amerikaniſcher Schiffsladungen erklärt die eng
liſche Maßnahme vom völkerrechtlichen Standpunkt aus
als ungeſetz mäßig und ungültig und ſagt, daß
ſie überdies nicht gleichmäßig angewendet
wurde, weil Skandinavien nach Deutſchland Güter ſenden
könne, Amerika aber nicht. Die Note beſteht darauſ, daß
die Blockade für die Neutralen nicht bindend ſei, weil ſie

Die Regierung der Vereinigten
Staaten beſtreitet, daß die Zunahme des ameri-
kaniſchen Exports beweiſe, daß viele amerikaniſche
Güter nach Deutſchland gehen und auch, daß die Beweis
laſt den amerikaniſchen Verſchiffern zugeſchoben werden

Amerika beſteht darauf, d ie

nd zu Die Note fordert nachdrücklich in
nſicht volle Freiheit des Meeres.

über 1 Million Handelsſchiffstonnage verſenkt.
Vor einigen Tagen wurde das Ergebnis des Handels

krieges für September mit 141977 Brutto-Regiſtertonnen
bekannt; damit ſind ſeit Beginn des Krieges bis Ende
September 1 049 810 Brutto-Regiſtertonnen verſenkt; die
oft herbeigeſehnte erſte Million iſt alſo ſchon um ein
Bedeutendes überſchritten. Den Hauptanteil an der Ver
ſenkung haben unſere U-Boote, denen einſchließlich der
September Beute von 88 Schiffen mit 124865 Tonnen
insgeſamt 423 Schiffe mit 674516 Tonnen zum Opfer
fielen dann folgen unſere Auslandskreuzer mit
49 Schiffen und 279693 Tonnen. Durch Minen wurden
e e von ſechs im September mit 20612 Tonnen
verſenkten Schiffen 82 Schiffe mit 85 547 Tonnen verſenkt.

Deutſche Hilfe für Bulgarien auch zur See.
Die „Morning Poſt erfährt aus Wien, daß laut Bu

kareſter Meldungen zwei Unterſeeboote im
Hafen von Warna eingetroffen ſind, um ruſſiſche
Landungsverſuche zu beobachten. Am üdlichen Teil der
bulgariſchen Küſte ſei ein drittes deutſches Unterſee
boot erſchienen. Die „Göben“ iſt nach einer „Times“
Meldung vor Warng angekommen, um an der Abwehr
der Angriffe der ruſſiſchen Flotte teilzunehmen. Dasſelbe
Blatt meldet aus Athen, daß die Beſchießung der bulga
riſchen Mittelmeerküſte fortdauere.

MinenOpfer.
Reuter meldet Am Sonntag iſt der Dampfer „Haro“

von der Elder-Dempter-Linie mit brennendem
ſchiff bei North-Deal vor Anker gegangen.
Flammenſäulen rn aus dem Schiff und ſtiegen bis
z den Spitzen der Maſten empor. Schleppdampfer, die
as Schiff umringten, ſuchten das Feuer zu löſchen, aber

der ſtarke Nordwind fachte den Brand immer wieder von
neuem an, ſo daß gegen Mitternacht das Schiff der ganzen
Länge nach brannte. Am folgenden Morgen wütete das
Feuer noch fort. Als jedoch die Flut kam, ſchlugen die
Wellen über das Deck und löſchten das Feuer. Gegen
Mittag erfolgte eine furchtbare Exploſion durch
die der Dampfer vernichtet wurde. Tauſende von Wrack
ſtücken wurden umhergeſchleudert. Der größte Teil der
Beſatzung konnte das Land erreichen. Auch einige ver
wundete Matroſen wurden gerettek. Der Dampfer ver
drängte 2800 Tonnen. über die Urſache des Brandes iſt
nichts bekannt geworden.

Der türßiſche Krieg.

Amtlicher türkiſcher Kriegsbericht.
Das Hauptquartier meldet von der Dardanellen-

die

Abert



u

S Stützen zu werd

ſchaft Delcaſſeés im Miniſterium des Außern gelöſt
werden ſoll.

Griechenland. Die griechiſche Regierung hat eine
Kommiſſion beauftragt, ſich nach Sofiag zu begeben,
um für Rechnung der Regierung in Bulgarien Ge
treide anzukaufen und die Frage der Verfrachtung
zu regeln. Die Mitglieder der Kommiſſion ſind bereits
in Sofig angekommen.

Spanien. Handelsminiſter Ugarte und UnterS richts miniſter Collantes ſind zurück getreten.
An ihre Stelle treten der ehemalige Unterſtagtsſekretär
der Finanzen Eſpada und der Gouverneur von Barcelona deſſen skeiten Hindenburg, unter dem er jah als Chef de

neralſtabs des 4 Armeekorps gedtent, die ſchönſten Anerkennun
Andrade.

Agypten. Eine Schreckensherrſchaft gegen
die Muſelmanen in Agypten ſührt, lürkiſchen
Blättern zufolge, der engliſche Kommandant
General Maxwell. Sie ſind der unmenſchlichſten Behand
lung ausgeſeßt. Verſchiedene Maßnahmen ſind ergriffen
worden, um eine vollſtändige Verarmung der Muſelmanen
herbeizuführen. Die muſelmaniſche theologiſche Fakultät
der Azhar Univerſität iſt geſchloſſen. Die Profeſſoren
und Studenten der Fakultät ſind Beleidigungen aller Art
ausgeſetzt. Die Lage in Agypten ſcheine einer inneren
Kriſis entgegenzuſteuern.

Amerika. Es wurden zwei Perſonen namens Berg
mann verhaftet, die große Quantitäten Exploſivſtoffe beſaßen. Ferner hatten ſie Minenapp
rate, die an Schiffen befeſtigt werden können. Die P
e dieſe Leute, Exploſionen in Mu-nütionsfabriken veranſtaltet, ferner auch Akten
fate gegen e mit rege materigl behadenen Schiffe geplant zu haben. Der eine von
ihnen iſt, wie vermutet wird, ein deutſcher Leutnant
namens Fah, der andere ſein Schwager Walter Scholz.
Die große Jury unterſuchte ferner die Beſchuldigungen,
daß verſchiedene Deutſche, die offenbar große Geldbeträge
beſaßen, Unruhen in Mexiko angeſtiftet hätten. Die
Zeitungen behaupten, es ſei Ziel geweſen, Wilſon zu
veranlaſſen, ſeine Aufmerkſamkeit auf Mexiko zu richten,
anſtatt auf den deutſchen Unterſeebootskrieg.

Deutschland.
Berlin, 27. Okt. Der Kaiſer hat am Dienstag vor

mittag die außerordentlichen Geſandten und bevollmäch
tigten Miniſter am Kaiſerlichen Hofe, den Pernaniſchen
Geſandten von der Heyde, den Großherzoglich Badiſchen
Geſandten Dr. Nieſer, den Kubaniſchen. Geſandten Dr.
de Agiiero y Betanchurt und den Königlich Bulgariſchen
Geſandten Dimitri Rizoff zur Entgegennahme ihrer Be
glaubigungsſchreiben in Audienz empfangen. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts v. Jagow war bei der
Audienz zugegen. Die Kronprinzeſſin beſuchte
geſtern die im Krieger-Vereinshaus in der Chauſſeeſtraße
untergebrachten Verwundeten, unter denen ſich einige aus
Rußland zurückgekehrte Austauſchgefangene befanden.

Zum Tode des Freiherrn von Wangenheim. Der
Deutſche Kaiſer ſandte an Freifrau v. Wange n
heim nachſtehendes Beileidstelegnamm: „IJch bin tief er
ſchüttert von dem Heimgange Jhres vortrefflichen Ge
mahls und Jhnen meine allerherz lichſteSe t In a us. Er hat mir und dem Vaterlande

S

ne

ger
Prach guch in Zukunft eine meiner beſten
en. Seine hervorragenden Verdienſte im

letzten großen Kriege ſchern ihm für alle Zeiten bei mir
ein dankbares Andenken Gott tröſte Sie in
Jhrem ſchweren Leid Die Kaiſerin ſchließt ſich der
aufrichtigen Teilnahme aus vollſtem Herzen an. Die
Kaiſerin fandte noch ein beſonderes Beileidstelegramm.
Aus Sofig wird berichtet: Der König ließ dem deut
ſchen Geſandten Mächahelles anläßlich des Hinſcheidens
des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel, Freiherrn
von Wangenheim, ſein herzlichſtes Beileid ausdrücken.
Der Tod Wangenheims rief hier allgemein großes Be
dauern hervor, da es wohl bekannt iſt, daß der Verſtorbene
hervorragende Verdienſte um die jüngſte türkiſchebul
gart ſche Verſtändigung hatte, durch welche die
egenwärtige verheißungsvolle Politik Bulgariens wee erleichtert wurde. Nach einer Konſtantinopeler
eldung der Frankf. Ztg.“ kündigte der Vizepräſi

dent der türkiſchen Kammer den Tod des deut
e Botſchafters, Baron von Wangenheim, an. Jn

inem Nachruf hob er die eminenten Verdienſte
hervor, welche dieſer e Diplomat zur Ver
tiefung der Verhältniſſe zwiſchen der Türkei und Deutſch
land geleiſtet hat. Die Kammer gab einſtimmig ihrer
Sympathie Ausdruck. Ein Nachfolger iſt noch nicht be
ſtimmt. Inzwiſchen führt Legationsrat Frhr. v. Neu
rath die Geſchäfte. Er gilt als einer der tüchtigſten
unſerer jüngeren Diplomaten.

Der bulgariſche Geſandte in Berlin beim Kaiſer.
Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, empfing der Kaiſer
am Dienstag im Betſein des Staatsſekretärs des Auswär
tigen Amtes v. Jagow den bulgariſchen Ge
fandten Dimitri Rizoff zur Entgegennahme ſeines
Beglaubigungsſchretbens.

Oberbürgermeiſter Wermuth und Dr. v. Vorſcht
(München), den beiden Vorſitzenden des Deutſchen Städte
kages, iſt das Eiſerne Kreuz am ſchwarz weißen
Bande verliehen worden.

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanlethe
betrugen bis zum 25. Oktober 8732,5 Millionen
Mark oder 72,2 Prozent der insgeſamt gezeichneten
Summe.

Aufhebung der Poſtſperre für die im franzöſiſchen
Operationsgebiet untergebrachten Kriegsgefangenen. Die
Wranzöſiſche Regierung hat durch den Präſidenten des
Jnter nationalen Komitees des Roten Kreuzes in Genf

an das preußiſche Kriegsminiſterium die telegraphiſche
Mitteilung gelangen laſſen, das ſeit Ende Juli d. J.
beſtehende Verbot des Poſtverkehrs zwiſchen Deutſchlan
und den im franzöſiſchen Operationsgebiet befindlichen
deutſchen Kriegsgeſangenen aufgehoben ſei.

Provinz und Amgegend.
f Halle, 27. Okt. Am Dienstag nachmittag gegen 3 Ahr

kam ein Doppeldecker aus ſüdöſtlicher Richtung ge-
flogen. Nachdem er mehrmals den Hettſtedter Bahnhof
in ztemlicher Höhe n ehe hatte, flog er in genau ſüd
licher Richtung ſchnell wieder davon.

s. Halle, 26. Okt. Das Amtsblatt der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen veröffentlicht die ſechſte
Gaben liſte für den vom Kriege heimgeſuchten Kreis

Lyk in wonach bis jetzt 95 912,07 Mark zu
ſammengekommen ſind.

Magdeburg, 26. Okt. Jm Alter von 53 Jahren ſtarb in
Trankfurt a. M., nachdem er wiederhergeſtellt von ſchwerer Ver
wundung in das Feld zurückgekehrt war, nach glücklich über
ſtandener Operation, infolge von Herzſchwäche, Generalmajor
in der Südarmee Wolf von Helldorff, Ritter des Eiſernen
Kreuzes 2. und 1. Klaſſe und anderer höchſter Orden, Rechts
ritter des JohanniterOrdens, J. deikommißherr auf Dosdorf.

de
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gen in imn ch wiederholenden Jee aftsausdrücken, die
der Jeld marſchall ihm w dmnete, Noch vor kurzem

i Soſten auserſehen Der
ch ein HDum-Dumgeſchoß

verurſacht war, vernichtete alle Steſe Pläne für immer.

s. Altenburg, 26. Okt. Der Konſum verein
Altenburg hat ein großes Stück Ackerland gepachtet,
um es an ſeine Mitglieder als Kartoffelland zu billigen
Preiſen weiter zu verpachten. Das Land liegt in nächſter
Nähe der Stadt und iſt ſo groß, daß davon Hunderte von
Mitgliedern ſolches bekommen können.

F. Plauen i. V., 26. Okt. Sonnaben abend ſtieß auf
dem hieſigen oberen Bahnhof eine Lokomotive mit
nen Hterzug uſammen vodurch mehrere
Wagen ſtark beſchädigt wurden. Ein Bremſer ſtürzte
dabei von ſeinem Sitze herab und war ſofort tot. Ein
anderer Beamter wurde verletzt.

c

Städtiſche Nahrungsmittelfürſorge.
s. Weißenfels, 26. Okt. Der ſtäd tiſche Fleiſch

verkauf mußte wieder eingeſtellt werden, weil niemand
zu bekommen war, der den Einkauf und die Verarbeitung
des Fleiſches übernehmen wollte.

s. Zeitz, 26. Okt. Als Höchſtpreiſe gelten jetzt
für Eier das Stück 16 z für Gemüſe zu 500 Gramm
Kohlrabi 10 a Mohrrüben 10 Pfg. Wirſingko12 Pfg., Weißkohl 10 Pfg. Rotkohl 15 Pfg., Zwiebeln
20 Pfg., Tomaten 40 Pfg.

Meiningen, 26. Okt. Das Verbot des gewerbs
mäßigen Aufkaufens von Lebensmittelnohne den Nachweis der Genehmigung des Landrats, in
deſſen Kreis der Aufkauf erfolgt, iſt für das ganze Herzog
tum Meiningen auch auf Kartoffeln ausgedehnt worden.

F Herzberg (IEſter), 26. Okt. Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung teilte Bürgermeiſter Geriſcher
mit, daß das Pfund Butter jetzk 2,40 Mark koſte und
daß gerüchtweiſe dieſer Preis binnen kurzem noch erhöht
werden ſolle. Der Preis von 2,40 Mark ſei durch die
gegen früher immerhin erhöhten Herſtellungskoſten nicht
gerechtfertigt denn die Molkereigenoſſenſchaft
habe im Geſchäftsjahr 1913/14 einen Reingewinn von
nicht ganz 9000 Mark, im Jahre 191415 einen ſolchen von
über 32 000 Mark erzielt. Ein derartiges Geſchäftsgebaren
müſſe angeſichts der bei uns herrſchenden Not gradezu als

i Die Stadtverordneten
Mitteln zu verſuchen, eine den Verhältniſſen entſpr

Herabſetzung der Butterpreiſe herbeizuführen.
Altenburg, 26. Okt. Während in der letzten Zeit für

Molkereibutter 1,65 Mark im Stück verlangt wurde,
wird jetzt in einer Anzahl Verkaufsſtellen das halbe Pfund
Butter ſchon für 1 Mark verkauft. Dieſe Butter kommt
aus Bayern und iſt vom Stadtrat mit Hilfe des Er
nährungsausſchuſſes angekauft worden. Leider beträgt
die wöchentliche Zufuhr nur 5000 Pfund, weshalb bloß
ſolche Familien billige Butter bekommen, deren Jahres
einkommen nicht über 1800 Mark beträgt.

Schleiz, 25. Okt. Das Fürſtliche Landratsamt in
Schleiz warnt die Landbevölkerung vor eigennützigem
Zurückhalten gewiſſer land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, wie
Butter uſw., jetzt in der ſchweren Kriegszeit und droht
mit der Veröffentlichung der betreffenden Namen und der
Entziehung der Gewährung von Kraftfuttermitteln. Die
Bevölkerung wird aufgefordert, ſolche Fälle des Eigen
nutzes beſtimmt zur Anzeige zu bringen.

Gerichtsverhanckllungen.
E Halle, 25. Okt. (Strafkammer) Die Ehefrau Stein

brück aus Merſeburg war ſchon kürzlich von dem dorti en
Schöffengericht zu vier Tagen Gefängnis verurteilt worden,
weil ſie Hausinſaſſen beſtohlen hatte. Jetzt mußte ſie ſich we
gen Einbruchdiebſtahls verantworten. Sie hatte bei einem in
demſelben Hauſe wohnenden Krieger, in deſſen Wirſſchaft ſie ge
nau Beſcheid wußte eingevrochen, als die Jrau des im Felde
ſtehenden in der Klinik lag. Mit Hülfe eines Schlüſſels eröff
nete ſie den Schrank, in dem, wie ſie wußte, das Geld lag, und
entnahm 83 Mark. die ganzen Erſparniſſe der Jamilte. Das
Geld verbrauchte Frau St. für ihre Kinder, da ihr der eigene
Mann nicht genug Koſtgeld gebe. Als der Beſtohlene, deſſen
Frau inzwiſchen verſtorben war, auf Urlaub kam, entdeckte er
den Diebſtahl. Das Gericht verurtellte die Angeklagte, indem
es noch einmal mildernde Umſtände annahm, zu 6 Monaten
Gefängnis, da das Eigentum der Kämpfenden beſonders ge
ſchützt werden müſſe.

L Halle, 26. Okt. (Strafßammer). Es war ein ſonniger
Maientag Die Landſturmkompagnie war von einer Marſch
übung ſtaubbedeckt in ihre Merſeburger Quartiere zurückgekehrt.
Der Landſturmmann H. hatte ſeine Stiefel ſchön geſäubert und
wollte ſie vom Schweilßgeruch befreien Er ſtellte die Stiefeln in
den zum Grundſtück gehörigen Garten, damit die Sonne ihr
Werk verrichten konnte. Als er nach einer Stunde in den
Garten trat, um die gusgeſonnten Stiefeln zu holen, mußte er
eine unangenehme Entdeckung machen. Erſand ein zerriſſenes
Paar Stiefeln ohne Sohlen vor. Es fanden ſich Jußſpuren,
die nach Oberbeung zu führten. Ein mit einem Rad nachſetzen
der Kamerad fand denn auch kurz vor der dortigen Schacht
einen Mann, der Militärſchuhe an den Jüßen trug. Er wurde
zurückgehalten und mußte die Schuhe, die als die geſtohlenen
erkannt wurden, abgeben. An deren Stelle erhielt er die im
Garten vorgefundenen. Er beſtritt aber entſchieden, daß das
ſeine Jußbekleidung ſei. Es ſtellte ſich dann hergus, daß es
ſich um den ſchon häufig wegen Diebſtahls vorbeſtraften Arbei
ter Straubel handle, der ſich wegen Rückfalldiebſtahls
zu verantworten hatte. Er beſtritt ſeine Schuld. Die Stiefel
will er von einem Polen gekauft haben, dem er ſeine eigenen
Stiefel daraufgab. Der Pole ſoll ihm erklärt haben, daß er
die Schuhe von einer Kriegswitwe erhalten habe, weil ſeine ei

genen Schuhe ſo ſchadhaft geweſen wären. Nur weil ſie ſo
groß wären, habe er ſie an Straubel verkauft. Das Gericht
ſchenkte dieſer ſeltſamen Geſchichte keinen Glauben und verur
teilte Straubel zu acht Monaten Gefängnis

Vermischtes.

ſeinerzeit zu achtzehn

t eilt worden war, entSein Verteidiger ließ ſich Hahn im Landesgericht
Als ſich der Rechtsanwalt auf einen Augen

ſoldat mit der Dienſtan

ttaſche.
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Im Streit erſtochen. Jn Filehne erſtach im Streit
der Arbeiter Wilbat den Tiſchlermeiſter Seifert.
Der Täter iſt verhaftet
Ein franzöſiſcher Dampfer geſtrandet. Pehit Pari

ſten meldet aus Le Havre Der Dampfer „Pomeraga
nian“, der gus Kanada zurückkehrte, ſtrandete infolge
Nebels beim Leuchtturm von Octeville. Es wird be
kanntgegeken, daß der Dampfer „Saint Pierre nicht, wie
urſprünglich gemeldet, von einem deutſchen Anterſeeboot

rwechſſung mit

ch,

Auskunft. Die
wärtig zu arbeite

inge iſt und einen Operationsſaal, ſowie
eine Desinfizierabteilung und Sanitätsmaterial in ge
nügender Menge enthält. Der Lazarettzug wird die Ver
wundeten von der Front nach der Hauptſtadt und den
anderen Städten bringen. Die Führer der Miſſion, Dr.
Goldamar und Kaiſerlicher Kommiſſar Eiffe, wurden

vom König und der Königin in Audienz empfangen Am
Sonntag traf ein Zug mit Liebesgaben ein, die das
deutſche Rote Kreuz den bulgariſchen Soldaken e

De falſchen Kaiſer. Dem „Daily Expreß vom
18. Oktober wird aus New York gemeldet: Der Sekretär
des Handelsamks von Hoboken, Robert Rieſer, der kürz
lich im Deutſchland war erzählt, daß man, um den Aufent
halt des Kaiſers zu verbergen, vier oder mehr Automobile,
die dem kaiſerlichen genau gleichen, herumfahren laſſe
Jnnen ſitzen Soldaten die dem Kaiſer genau ähnlich ſehen
und geſchickt zurecht gemacht ſind. Wenn ſie durch die
Straßen fahren, grüßen die Leute und ſchreien Hurra!

Biehmarkt.
Leipzig. 25. Oktober Bericht über den Schlachtvlehmartt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 897 Rinder und zwar 190 Ochſen, 176 Bullen,

135 Kalben, 321 Kühe, 63 Freſſer; 282 Kälber, 905 Schaſe
878 Schweine Zuſammen 2962 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mk.

Schlachtgewicht:

Qual. 1 H II IV. VOchſen 134-—139 125 133 110 124 92 109
Bullen 116 120 108 145 100 107 90 99
Kalben und
Kühe 134 139 130 136 120 130 105 117 86 104
Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80 96

Schweine 172 78 190 95 160 71 140 59 140 80
Lebendgewicht:

Qual. I I III VI VKälber 78 82 70 77 58 69Schafe 75 77 79 74 45 69

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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für die Kältere Jahreszeit.

Manche Hausfrau
hat bedauert, dass Dr. Oetker's Fab-

rikate Zzeit weise Während des Krieges
nicht zu haben waren. Jetzt sind sie
berall wieder vorrätig und man fordere

Militär-Unterhemden, Uoterhosen,
Jachen, Hosenträger,

Taschentücher

AMilitär-Lelhinden. Brustschützer,
Aus Und Ropfwürwer,

FSocken, Handsgchuhe

daher stets die echten

Dr. Oetker's Fabrikate

Httärcesten, echte Bevle u. Strickcesten, Sweaters
mit der Schutzmarke Oetker's HellKopf“.

Damen- und Kinder Bormal-
Unterhemden, Jacken,
Belnklefcler usw.

Damen TrikotTallen, Strickwesten

e i -Swenter-gen. i t eSirümpfe.

Hals und Kopftucher, Hauhen, Ferals
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Die Ausgabe der 5 9/0 Reiche anleiheſcheine (2 Ken s

geleih erfolgt von heute ab gegen Vorlegung der
Quittung über den Zeichnungebetrag.

II

S n r S e Die Kriegsanleihe WBert papiere werden auchSchiafsachze verlebt Gaschesacke S von uns als vffene Des in Verwahrung und Ver

Reiche Auswanl.

i

Billigste Preise.

Otto Dobkowitz, I
S waltung genommen und iſt bei Hinterlegungsanträgen die
lNr. des Spaehnches anzugeben, da die Zinſen von
S den hinterlegten Wertpapieren dem Konto des Sparers gut
S geſchrieben werden Näheres durch unſere Kaſſe

Merſeburg, den 27. Oktober 1915.
Der Sparkaſſen Vorſtand.

Thiele, Stadtrat.

Vorratserhehung
von Butter und Speiſeſetten,

C

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des ſtellver e Ah e e
vertretenden kommandierenden Generals des IV. Armee

1915 wird hiermit für den Anſttkorps vom 22. Oktober
Bezirk der Stadt Merſeburg folgendes verordnet:

I. Melden lichJeder (auch juriſtiſche Perſonen), der am 27 Oktober Herren Carge

1915, mittags 12 Uhr an Butter und Speiſefetten ins
geſamt mehr als 15 Kg in Gewahrſam hat, hat dies, Saale 6 S ingang Hüterſtr.
getrennt nach Butter und Speiſeſett, in der Zeit vom
Mittwoch den 27. 10. 1915, nachmittags 3 Uhr abend 6 Uhr
Donnerstag den 28 10. 1915, vorm 8 Uhr mittags 1 Uhr Zarterie n Birnen
Freitag den 29. 10. 1915, u. nachmittags von 3-6 Uhr in großer Auswahl.

Rathans, Teeppe,
Gewerbebüro, Zimmer Ne 14/45

zu melden.

2. Gtrafen.
Wer die vorgeſchriebene Meldung unterläßt, oder od. J. ab Fabiit Re

nicht rechtzeitig oder unrichtig erſtattet, hat die in 88 mer e h
der oben genannten Bekanntmachung angedrohten Strafen na
zu gewärtigen-

Merſeburg, den 26. Oktober 1915.

e attekär

Herren- W asche
Tricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben,

Fernapr. 959.

wird noch angenommen von
Anton Sruner,

Caschenlämpen,

Herm Basr sen,
Markt 3

Weiche Hausſeife,
eigenes Fabrikat große Waſch
kraft, Pfö 28 Pfg. in t
Fäſſern za 160 Pfd. u. d.

1

etzner, Braunſchtreig, Fellerſte. s

Der Magiſtrat.
ehnikum a Hdburghausen

Nösher mittel Masch- u, Elektrot Schule. Werten Schme.
e S W Anericannte Hoe Tietbauschile-

S Siaatsommiss ar. r ranm ftei.so s

Rheumafis-
mus Ischias, Gicht Können
Sie selbst bekämpfen Ich
will nichts verkanfen, Für
AeszKunfthreimarkebeitüg

Brand Kegrgchulbeantera J.
Halle a. 8. 37 Jakobstrasse 44

e e
S
t

Bee

ft für Poltttk,
e uns Kunſt

en
e e

d

e
ſelbſtändig

auf den
jährlich 2,5 Verlangen Sie Hitte unter
dieſe Ankündigung ein koſtenlsſes Monatsebennertent vom

S verlag Fortſchritt (Buchverlag der lfe
m. B. S. Berlin öne berge e e e e e e e e e

eng annr bester

Wachs- Lederputz
ist hauchedünn aufgetragen, vonAchZahle für alte

wollene Stenenpfabfälle
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen nd
Netalle höchſte Preiſe.
Fran Irmisch, Johannisstr 16, p.

Auf den Feldern
iſt Giſt gelegt!

Gulgperwalt. Werdel.

höchster Glanzwiekung,

aber ohne
üblen Geruen,

Keine Preiserhöhung!
Das mit Erdaf behandelte Schuhwerk giäbt, selbst unter
ließendes Wasser gehalten, weder Glanz noch Sohwaärzeab,

Olergn eine Bee
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Holitische Cbersicht,
Sſterreich-Ungarn. Der König hat eine Amneſtie

wegen aller vor dem Kriegsausbruch aus politiſchen
Gründen verübten Strafhandlungen und die Siſtie
rung des Verfahrens angeordnet. Die Amneſtie bezieht
ſich insbeſondere auf die Aufreizung, welche der ſoßialdemo
kratiſchen Partei angehörende Perſonen in der Preſſe
er in Volksverſammlungen verübten, ſowie auf zahl
reiche andere Kategorien politiſcher Vergehen und Uber
tkretkungen.

Sremburg. Infolge des Ablebens des früheren Prä-
ſidenten der Regierung, des Staatsminiſters Eyſchen,
hat die Großherzogin die Mitglieder der Regierung ge
beten, unter dem Vorſitz des Generaldirektors der Fi
nanzen, Mongenaſt, die Führung der Staatsgeſchäfte zu
übernehmen und demgemäß das Regierungskonſeil zu ver
vollſtändigen. Nach einer Reihe längerer Berakungen
hat ſich eine Meinungsverſchiedenheit in Prinzipienfragen
zwiſchen der Großherzogin und den Mitgliedern der Re
gierung ergeben, ſo daß letztere infolgedeſſen Donnerstag
abend um ihre Entlaſſung einkamen.

Dänemark. Beide Kammern des däniſchen Reichs
tags hielten am Sonnabend eine gemeinſame Sitzung
ab, in welcher der Miniſter des Außern verſchiedene vertrauliche Aufklärungen betreffs der auswärtigen Politik
gbgab. Der Verteidigungsminiſter gab eine allgemeine
Uberſicht über die däniſche Verteidigungsbereitſchaft.

Südafrika. Aus Kapſtadt, kommt die Reutermeldung,
daß das endgültige Ergebnis der Wahlen folgen
des iſt: Es wurden gewählt 54 Anhänger Bothas, 40 Unio
niſten, 27 Anhänger Herzogs, 5 Unabhängige und 4 Ar
beiterparteiler.

Hentsehang
Die Juden in Polen. Eine der größ
Zeitungen Amerikas „Die Wahrheit hat 29. Auguſt
über eine Anterredung berichtet die ein Vorſtandsmitglied
des jüdiſchen „Komitees für den Oſten in Berlin mit dein
Chef der Reichskanzlbei, Anterſtaatsſekretär Dr.
Wahnſchaffe, hatte. Der Unterſtagtsſekretär äußerte
ich im Verlaufe der Anterredung über die Grundſätze der
Verwaltung der okkupierten Teile RuſſiſchPolens folgen
erdmaßen: „Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß wir alle
Teile der dortigen Bevölkerung gleichmäßig und gerecht
behandeln. Alle Behörden wurden angewteſen, den Juden
nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit und
Humanität denſellen Schutz zuteil werden zu laſſen
wie den anderen Nattonalitäten. Es iſt für jeden, der das
deutſche Stagtsweſen kennt, ohne weiteres klar, daß wir
ihre grauſame und unmenſchliche Ausnahmebehandlung
durch die ruſſiſche Regierung mißbilligen. Es liegen uns
gus dem okkupierten Gebiet keinerlei Beſchwerden vor

ehe r Ter Das „Komttee
für den Oſten ſt ſeit Kriege eund beſchäfti m

en jüdiſchen

e e e e e
Seilage zum „Rerleturger Ca rreſpondent“.

t

alten vorſteht. Jm politiſch
Dr. mann fortan eine hervorreg

t erſter Linie mät zu danken,
die liberale Hochburg D

n konnte. Beſondere
Landtagswahl

genen
ickzuerober

ung auch gelang
a gehört Dr. Herr

an, er iſt fern it langen J gparlament als Stadtverordneter erfreut ſich
auch ſonſt in den Kreiſen der Danziger Bürgerſchaft
großer Beltebtheit. Seine Wahl in das Abgeordnetenhaus,
Die von ſeinen politiſchen Freunden ſchon Jahre hindurch
gewünſcht wurde, hat überall freudige Aufnahme gefunden.

Den

tiger Stadt

Die Srnährung unſeres Volkes
im kommenden Glinter.

Am vergangenen Sonnabend exrörterte der preußiſche
Landwirtſchaſtsminiſter die ſchwebenden Volksernährungs
fragen mit den Vorſitzenden aller preußiſchen Landwirt
e Einmütig wurde, wie wir hören, derAnſicht Ausdruck gegeben. daß die Ernährung unſeres
Volkes im kommenden Winter vö geſtchert ſei. Ein

und entſchieden wurden auch die Preistreibereien
dem Lebensmittelmarkte verurteilt. Zwar müſſe die

wirtſchaft. Die
Butterprei
halb mit gr
Teuerung der t
ein S bereit
gang der Mi

J

e zu verſorgen. rforderlichen falls
hne Butter und Käſezuſfuhr aus dem
i die Kom munen ſich der Ver

n

Schickſal
ſö

t

der Oſtjuden. Es be
keiten und angeſehenen
Organiſationen.

Dr. Balduin Herrmann. Der in Danzig letzter
Tage in das preußiſche Abgeordnetenhaus neugewählteAbgeordnete iſt, wir hören, am 26. un 1806 n

Mitgliedern großer judiſcher

W

Meiningenſchen Grafſchaft Camburg als Soh s kleinen
wirts geboren. Er beſuchte das Gymnaſtum in Naumn

Nnun in Jeng und Hun hilologie,umd Geographie.

Roman von H. Courths-Mahler.

29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Allerdings, Rolf. And ich muß ſagen, daß ich mich

gang ernſtlich mit dieſer Möglichkeit befaßt habe. Aber
ich ich muß dir offen mittetlen, daß ich bei Norbert da
mit auf Schwierigkeiten geſtoßen bin. Jch habe die
Überzeugung gewonnen, daß Norbert gar keine Neigung
zu dieſer Verbindung hat. Er iſt überhaupt noch nicht für
eine Heirat zu haben, wahrſcheinlich hauptſächlich deshalb,
weil er bei der Wahl einer Gattin einem Zwang unter
worſen iſt. Er denkt ſehr ideal über die Ehe und das iſt
gewiß ſehr lobenswert, wenn es ihm auch mit dieſen An
hen doppelt ſchwer werden wird, eine Vernunftehe zu
chließen.“

„Das kann ich ihm nachfühlen,“ ſagte Baron Hochbekg
lebhaft. „Uberhaupt, Norbert iſt ein ne der mir die
größte Hochachtung abnötigt. Aber bitte ſprich weiter

„Ja, ich wollte alſo ſagen, daß er überhaupt noch nicht
heiraten will. Möglich wäre es ja immerhin, daß er, wenn
er ſich einmal dazu entſchliet, doch auf Marianne zurück
kommen wird, denn es bleibt ihm keine große Auswahl.
Vorläufig aber, lieber Rolf, iſt wenig Ausſicht vorhanden
für Marianne. Das muß ich dir ſagen.

Der Baron ſtrich ſich über die Stirn.
Das habe ich mir ſchon gedacht. Jch habe Norbert

verſchiedentlich im Verkehr mik Marianne beobachtet und
mir ſchon meine Meinung gebildet. So viel ich beurteilen
kann, würden die beiden auch gar e zuſammen paſſen.
Jn Norbert ſteckt trotz ſeiner äußerlich ruhig beherrſchten
Art heißpulſterendes Leben und viel Gemütstiefe. And.
Marianne nun du kennſt ſie ja. Da iſt alles nur Ober
fläche, keine Vertieſung. Aker ich bin dir ſehr dankbar
für deine Offenheit. Norbert wäre allerdings ein Schwie
gerſohn nach meinem Herzen aber an mich darf ich da
nicht denken. Jch bitte dich ſehr, Marxianne möglichſt zu
beeinfluſſen, daß ſte ſich nicht krügeriſchen Hoffnungen hin
gibt. Es dürfte ihr einmal ſehr heilſam ſein, wenn ihr
ein Wunſch verſagt wird. Daß ſie ernſtlich mit dem Herzen
e iſt, glaube ich nicht. Tief geht es ihr keines
alls.

Das glaube ich auch nicht. Norbert behauptet ſogar,
ſie habe für Fred von Bergen mehr übrig, als für ihn.“

„O das iſt der luſtige Leutnant, mit dem Marianne
vorigen Sommer ſo ſtark kokettertel“

Arme kleine Anni
Was ich ſagen würde Nun Bergen iſt doch wohl

er Plötzlich mit einem heiſeren Laut der Erregung auf,
ſtreckte die Hände aus wie nach einer Viſion und ging

e

Se S e

gen, wenn
2 Norbert

Beſtimm

ein ganz achtenswerter Menſch.“
„Aber arm ſehr arm.

nichts, wenn das ſein einziger Fehler iſt.
s paßt er wirklich beſſer zu Martanne, als

„Nun, wir werden ſehen. An Freiern fehlt es ihr
t. und mir ſoll jeder Schwiegerſohn recht ſein, der ein

anſtändiger Menſch iſt. Auf jeden Fall wäre es mir ſehr
wünſchenswert, wenn Marianne endlich Ernſt machte.“

Frau von Saßneck ſah ihn ſinnend an.
„Du möchteſt, daß ſie dein Haus verläßt?“
a. ja ich geſtehe es dir allein offen ein,“ rief

er heftig. „Mich verlangt danach, meine Ruhe wieder
zu bekommen. Jetzt muß ich ſie doch ausführen und du
kennt ihre Hueckſilbernatur. Es iſt kein leichtes Amt
Und ich glaube auch wir kommen beſſer miteinander zu
recht, wenn wir nicht dieſelbe Luft atmen Das klingt
herzlos, nicht wahr, ich zürne mir ſelbſt darum, kann es
aber nicht ändern.“

Ich bedauere dich, Rolf dich und auch dein
Kind. Was könntet ihr euch einander ſein und was
ſeid ihr euch?“

Er ſtützke den Kopf in die Hand und ſah ſtarr vor
ſich hin.en Weile herrſchte tiefes Schweigen. Und in dieſes

Schweigen hinein öffnete ſich die Türe und hrein trat
Anni Sundheim.

Wie von Sonnenlicht umfloſſen ſtand an der Türe,
etwas verlegen üler den anweſenden Beſuch

„Ve üng, wenn ich ſtöre, Tante Eliſabeth aber man
ſagte mir, Sie wünſchten, daß ich ſofort zu Jhnen käme

Baron Hochberg hatte erſt, als er Annt ſprechen hörte,
mit einem jähen Ruck ſeinen Kopf erhoben. Die ſchöne
weiche Stimme ſchien ihm ſeltſam bekannt und vertraut
And nun ſah er ſich nach der Sprecherin um. Da ſprang

end einige Schritte auf Anni zu.
„Maria, Maria!“ rief er dabei mit einem erſchüttern

dem Ausdruck. Annt ſah ihn erſchrocken an, und Frau
von Saßneck faßte ihn betroffen am Arm.

„Was ſt dir Vekter? Dieſe junge Dame iſt Fräulein
Annt Sundheim, meine Geſellſchafterin, von der ich dir
erzählte.“

ſchwank
J

wurde kürzlich ein Mann bear

fertigen Nun urtetile ſelbſt.
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Jrovinz und Amgegend.
Calbe, 26. Okt. Die hieſige Fleiſcherinnung fordert

das Publikum im Anzeigenteile der Zeitungen auf, beim
Einkauf einen Teller mitzubringen. Begründet wird
dies Verlangen durch die Steigerung der Papierpreiſe.

Mühlberg (Elbe), 26. Okt. Jm hieſigen Rathaus-
ſgale wurde ein Hindenburghbild eingeweiht und
der Nagelung übergeben. Das Bild iſt eine Original
kadiernng von der Meiſterhand Julius Borcherts. Das
Ganze iſt ſchloſſen von einem 15 Zentimeter breiten
Rahmen, der die eiſernen, ſilbernen und goldenen Nägel

irkungsvolle Zierde aufnehmen ſoll. Das Ergebnis
ſoll zur Beſchaffung von Weihnachtsgaben

für die im Felde ſtehenden berger, deren Zahl über
300 beträgk, verwendet werden.

Menſelwitz, 26. Okt. Stadtverordneter und Schul
vorſteher Linins Wirker ſiftete anläßlich der ſilbernen
Hochzeit der Stadt das Grundſtück für einen großen
Heldenhain zu Ehren gefallener Krieger. Seine Ge
mahlin iſtete die Eichen dazu. Herr er hat bereits
vor drei Jahren der Stadt eine große Parkanlage ge
e die nach dem Namen des Stifters genannt wor

en Weockhanten, 26. Okt. Hier ürztke das 7ährige
chen des im Felde ſtehenden Arbeiters Kühn ſo

ch eine Treppe hinab, daß er ſtarb.
e na, 26. Okt. In der Hauptvorhalle des Univer

des, links vom Eingang zur Aulg, wurde jetzt
m Felde der Ehre gefallenen

g gebracht. Die mitſchlichtem Schwarz
ten die Namen der

orbeerkranz ge

Weimar, 26. Okt. Kau Katharina von Hoerber geb.
Gräfin von Poſadowsky-Wehner zeigt an. daß ihr Sohn,
der Fliegeroffigter und Oberkenknant Wufgar von
Koerber her des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Kl.
bei einem auf dem Kriegsſchauplaß in den Balkan
ſtagken durch An wetter verunglückt iſt.

F. Schleis, 26. Okt. Von einer Militärverwaltung
gt, im preußiſchen Ober

inzukanfen. Er kaufte
rten je 100 Ztr. Kar

trag

lande Kartoffeln für das Milits
an einem Orte von zwei Landw
toffeln zu 250 Mk. für den Zent

e S„Nein nein nein es iſt Marig, ſtieß er in
furchtbarer Aufregung hervor, und ſchaute mit weitkge
üffneten Augen in das ſüße, erſchrockene Mädchengeſicht.

Annt ſtand beklommen vor ihm. gt„Baron Hochberg iſt anſcheinend von einem Anwohlſein hefallen b e Soen Sie doch ein Glas Waſſer, liebe
Annt, ſagte Frau von Saßneck angſtvoll, weil ſie ſich ihres
Vetters Benehmen nicht deuten konnte.

Aber der Baron ſtreckte beſchwörend die Hände nach

Annt aus. a„Bleiben Sie bitte bleiben Sie,“ ſtieß er heiſer
hervor.Anni ſah Tante Eliſabeth an, und dieſe neigte das
Haupt, zum Zeichen daß ſie bleiben ſollte.

Nun faßte ſich Anni ein Herz. Mit teilnahmsvollen
Blicken ſah ſie zu dem ſchönen, alten Herrn empor.

„Sie irren ſich gewiß in meiner Perſon, Herr Baxon,
ſagte ſte leiſeS ſah e noch immer an wie geiſtesabweſend. Und

dann brach er S kraftlos in einem Seſſel zuſammen.
Frau von Saßneck trat beſorgt neben ihn.
Fühlſt du dich unwohl, Rolf, ſoll äch einen Arzt rufen
enaſſemn?Er e e d Kopf und wiſchte ſich mit dem

Taſchentuch die feuchte Stirn.Klee das iſt das iſt wie ein Wunder
ſagte er, ſeinen Blick nicht von Annis Geſicht laſſend.

Was denn, Rolf?“ fragte die alte Dame unruhig.
Sie glaubte nicht anders, als daß ſich die Sinne

Barons verwirrt hatten. ee S ſieh mich nicht ſo erſchrocken an. Jch ſage
dir ein Wunder iſt geſchehen dieſe junge Dame

Er brach ab und ſtand plötzlich wieder auf. Dann
verneigte er ſich vor Annt ſehr artig undrichtete ſich zu
ſeiner vollen Höhe empor, ſtch gewalkſam faſſend.

„Verzeihen Sie mir, mein gnädiges Fräulein, wenn
ich Sie erſchreckt habe. Jch muß wohl eben einen ſonder
baren Eindruck auf Sie gemacht haben. Auch auf dich,
Eliſabeth. Zu meiner Entſchuldigung kann ich nur ſagen
datz mir ein Wunder augenblicklich die Sinne verwirrt
hatte wirklich ein Wunder. Dieſe junge Dame
reiner verſtorbenen Frau ſo ganz unglaublich, daß ich die
ſelbſt vor mir zu ſehen glaubte Nein, nein, Eliſa, glaube
micht, daß ich phantaſtere. Hier ſieh dir dies Bild an

S ich vergönne den Anblick ſonſt faſt nie einem Menſchen
gker ich muß dich beruhigen und mein Verhalten recht

(Fortſehang folgt)

ehe
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anderen Orte in der Nähe. Kaum war er dort ange
langt, als er telephoniſch angerufen wurde, ob er von
dem Kauf nicht zurücktreten wolle, es ſei ein Geraer Ge
müſehändler da, der 3,50 Mk. böte. Er verzichtete nun
mehr auf den Kauf und kaufte an einem anderen Orte
100 Ztr. für 2 Mk. den Zentner.
ÄXÄX.Merseburg und Amgegend.

27. Oktober.
Jm Kampfe fürs Vaterland fiel auf dem Kriegs

ſchauplaße im Weſten am 8. Oktober der Regierungs
Zivilſupernumerar Walter Kuhfahl, Unteroffizier
in einem ReſerveRegiment, von hier. Derſelbe war Jn
haber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem An
denken!

Gemüſehöchſtpreiſe in Sicht. Der außerordent
lichen, durch die Verhältniſſe nicht begründeten Steige-
rung der Preiſe für Dauergemüſe und 8gwiebeln
wird vorausſichtlich in allernächſter Zeit durch eine Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen begegnet werden, nachdem auch
der zuſtändige Ausſchuß des Beirates der Reichsprüfungs
ſtelle für Lebensmittel eine ſolche Maßnahme als uner
läßlich und dringend befürwortet hat. Eine ähnliche
Regelung ſchwebt wegen des Buchweizens.

um ſtädtiſchen Butterverkauf erfahren wir, daß
ich die Teuerungsdeputation mit den ſeitens der
ürgerſchaft ſcharf kritiſſerten Verkaufsmaßnah-

men beſchäftigt und b eſchloſſen hat, beim eventuellen
wäch ſten Verkauf die Angelegenheit in der vom
Bürger verein Süd und Weſt angeregten Weiſe

Jleiſchloſe Tage. Wie die „Tägliche Rundſchau“
erfährt, iſt die Verordnung über die fleiſchloſen Tage Ende
dieſer Woche zu erwarten. Wahrſcheinlich am Donners
tag wird der Bundesrat darüber ſchlüſſig werden. Die
Veröffentlichung wird unmittelbar darauf erfolgen.
Jraglich iſt es aber noch, ob die Verordnung ſogleich zur
Durchführung kommt. Es iſt möglich, daß mit Rück
ſicht auf die Gaſtwirtſchaften und Speiſe-
häuſer, die durch die Verordnung einpfindlich getroffen
werden e eine kurze Abergangészeit geſchaffen wird. Was den Zweck der Verordnung anlangt,
ſo hören wir, daß ſie hauptſächlich darauf abzielen wird,
den Verbrauch an Fetten ein zuſchränken,
die Verminderung des Fleiſchverbrauches ſoll erſt in
zweiter Linie in Betracht kommen. Um den Verbrauch

er einzuſchränken, wird man einen Unterſchied
zwiſchen gebratenem und gekochtem Fleiſch machen und
man wird dahin wirken, daß mehr gekoch
gebratenes Fleiſch verzehrt wird
Grunde iſt anzunehmen, daß man außer den fleiſchloſen
auch bratenloſe Tage feſtſetzt. Hieran an
ſchließend wollen wir bemerken, daß es unter allen Um
ſtänden verfehlt wäre, wenn das Publikum infolge dieſer
Neuverordnun ſich dazu herbeilaſſen würde, ein ge
nügendes Fleiſchquantum auf Vorrat einzu
kauſen. Dies würde nur ein neues e Fleiſch

zu regu lieren.

preiſe im Gefolge haben. Man vermeide unnbtige Fleiſch a
aufkäufe und bedenke dabei, daß namentlich friſches Fleiſch
nicht allzulange haltbar iſt. Dieſe re
könnte, wie ſchon ſo oft, zu ſchweren finanziellen Schädi
gungen einzelner wie der Geſamtheit führen.

e abgeſtempelten Preisverzeichniſſe in Lebens
mittelhandlungen ſind in vielen Fällen nicht, wie vorge
ſchrieben, ſo aufgehängt, daß die Ziffern von außen klar
und deutlich erkannt und abgeleſen werden können. Die
Beſitzer der Handlungen werden im eigenen Intereſſe gut
tun, darauf zu gchten, daß die Verbraucher von den
Preiſen bequem von außen Einſicht nehmen önnen, denn
viele richten ſich nach ihnen und kaufen dort, wo ſie ſich
von den Verkaufspreiſen genau unterrichten können, be
vor ſie noch die Geſchäftsräume zu betreten brauchen.
Es ſei übrigens darauf hingewieſen, daß bei der Abſtempe
lung der Verzeichmiſſe ſeitens der hieſigen Polizeiverwal
tung keineswegs eine Prüfung oder Kontrolle der Ange
meſſenheit der eingeſetzten Preiſe ſtattfindet. Dazu iſt
die Verwaltung nicht in der Lage. Aus dieſem Grunde
können die abgeſtempelten Preisverzeichniſſe keineswegs
ohne weiteres Schutz gegen Beſtrafung gewähren, die aus
Vergehen gegen die Bundesratsverordnung herrühren.

Meldungen über Gegenſtände aus Meſſing, Kupfer
und Reinnickel. Die vorgeſchriebenen Meldungen
über die noch im Beſitz befindlichen Gegenſtände aus
Meſſing, Kupfer und Reinnickel, die gemäß 8 2 der Ver
ordnung des ſtellvertretenden kommandierenden Generals
vom 31. Juli/24. September 1915 der Beſchlagnahme und
Melbdepflicht unterliegen, gehen bis jetzt nur recht
Färlich ein. Die amtliche Sammelſtelle erſucht im
Jntereſſe einer glatten Abwickelung des Meldegeſchäfts
und zur Vermeidung ſtarken Andranges in den letzten
Tagen der Meldefriſt dringend, die erforderlichen Mel
dungen ſobald als möglich zu erſtatten. Die
Meldevordrucke ſind im Rathaus, 2 Treppen,
Zimmer Nr. 23, zu haben. Daſelbſt wird auch über
alle einſchlägigen Fragen gern Auskunft erteilt.
9 10 Zentner Gerſte zur eigenen Verwendung frei

er Bundesrat hat in ſeiner letzten Sihung auch nochdie frühere Verordnung über die Verwendung de Gerſten

ernte abgeändert. Den ländlichen Wirtſchaſtsbetrieben
ſollen in Zukunft 10 Zentner ſelbſtgezogener Gerſte zur
Verwendung in eigener Wirtſchaft, hauptſächlich als
Viehfutter, freigegeben werden. Dieſe Verfügung war
ganz beſonders für die Durchhaltung des Federviehs auf
dem Lande notwendig. Die über 10 Zentner hinaus
gehende Gerſkenmenge muß fernerhin an die Kommunal
verbände abgeliefert werden. Vor allem die Kleinbauern,
die nur wenig Gerſte ziehen und davon noch die Hälfte
en mußten, werden aus der Neuregelung Nutzen

Meldeſcheine zur Nachmeldung von Kunfer. Die
zur Nachmeldung von Kupfer in Fertigfabrikaten, auf
Grund der Bekanntmachung betreffend Beſtandsmeldung
und Verwerkung von KupferinFertigfabrika ten
(M. 7. 15) erforderlichen Meldeſcheine, die bisher bei
den Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe zu erhalten waren, wolle
man von jetzt ab bei der Metalk Mobilmachung s
tie le der Kriegs Rohſtoffe Abteilung s
reußiſchen Kriegsminiſteriums Berlin W, Potsdamer

u rn genießbarer Nahrungsmittel enthalten oder gänzlich ungenießbear

Straße 10/11, anfordern. Die Meldeſcheine für Metalle,
See Bekanntmachung betreffend Beſtandsmeldung von

ſchhagnahme von Metallen“ (M. 1. 4 15 K. R. A. und
zu den hierzu erlaſſenen Nachtrags Bekanntmachungen
M. 5347, 7. 15 K. R. A. (betreffend Alumtinium, in
Fertigfabrikaten) und M. 1020 9. 15 K. R. A. (be
treffend Nickel) ſind zum nächſten Meldetermin (am 1. No
vember d. J.) wieder bei den Poſtanſtaltem 1. und 2. Klaſſe
erhältlich.

Sendungen nach Stationen des weſtlichen und öſt
lichen Kriegsſchauplatzes. Die Speditions und Schiff
fahrts Zeitung ſchreibt: Die Praxis hat ergeben daß Sen
dungen nach den im Militärbekriebe befindlichen Eiſen
bahnen des weſtlichen und öſtlichen Kriegsſchauplatzes
vielfach in einer wwvorſchriftsmäßigen Ver
packung zur Auflieferung gelangen, wodurch mit ine
verbundene Verzögerungen der Sendungen veranlaßt
werden. Jnsbeſondere werden für die innere Verpackung
der Sendungen ſehr häufig bedruckte oder be
ſchriebene Papiere verwendet, was durchaus
wnſtattha u iſt. Denn wenn ſolche Verpackungsmängel
bei der amtlichen Nachprüfung vorgefunden werden, ſo
unterliegen die Sendungen der Beſchlagnahme durch dieMiltarbehörde Solche Sendungen werden dann nach

den Grengzſtationen zurückgeleitet, damit die Verpackungs
mängel beſeitigt werden können. Jm Jntereſſe eines ge
regelten Güterverkehrs ſolle der Verpackung von Sen
dungen nach den beſetzten Gebieten der Kriegsſchauplätze
größte Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Die handels
vertkretenden Körperſchaften würden den Jntereſſen des
Verkehrs einen Dienſt erweiſen, wenn ſie dieſe Verkehrs
anordnung in den Kreiſen des Handels und der Jnduſtrie
bald möglichſt bekannt machen.

Gegen die Preistreibereien in Marmelade.
Berlin wird geſchrieben: Jn der Preisprüfungsſtelle Ber
lin kam zur Sprache, daß in letzter Zeit die Preiſe für
Marmelade beträchtlich heraufgeſetzt worden ſeien. Viel
fachgeſchteht dies ohne jeden zwingenden Grund, und ob
wohl die Marmeladenfabrikanten bereits im erſten Kriegs
jahr erhebliche Gewinne hatten, ſuchen ſie dieſe durch Preis
ſheigerung weiter zu vergrößern. Die Marmelade iſt
augenblicklich eins der wichtigſten Nahrungsmittel, da
inſolge der hohen Fettpreiſe gerade der ärmeren Bevölke
nung als Brotäufſtrich dient. Preistreibereten ſind daher
ſcharf zu ver urteilen. Die Reichsprüfungsſtelle ſoll des
halb ſofort erſucht werden, alle Maßregeln einzuleiten, um
eine weitere Preisheraufſetzung zu verhindern

Vorſicht bei Konſerven Liebesgaben Wie ſchon früher,
werden auch neuerdings wieder vielfach Klagen la t über Kon
ſerven aus Fleiſch, Schinken, Schmalz, Obſt, Fleiſch mit Ge
müſe uſw., die unſeren Soldaten von ihren Angehörigen als
Liebesgaben ins Feld geſandt werden. Trotz hoher Preiſe ſollen
ſolche Konſerven vielfach entweder nur ganz geringe Mengen

ſein. Größte Vorſicht beim Ankauf iſt daher am Platze, damit
nicht durch die Ueberſendung minderwertiger oder ſchädlicher
Konſerven bei unſeren Kriegern Enttäuſchungen oder Ge
fundheitsſtörungen verurſacht werden. Konſerven ſolit
man als Liebesgabe nur dann zum Verſand bringen, wenn man
ſich von ihrer Güte zuvor durch Erprobung der gleichen Marke
überzeugt hat. Aehnlich liegt der Jall mit Genußmitteln, die

s Milcherſatz, als Grogwürfel, als Punſch, Teepunſch, Grog
uſw. Tabletten in den Handel gebracht werden. Auch bei der
Herſtellung dieſer Liebesgaben wird oft mit unlauteren Mitteln
gearbeitet. Das Publikum wird maßlos überteuert, und die
Ware beſteht oft aus ganz wertloſen Präparaten. Liebes gaben
dieſer Art und Konſerven, die auf der Verpackung nicht außer
der Jnhaltsangabe die Jirma und den Wohnort des Fabriken
ten tragen, ſollten überhaupt nicht gekauft werden. Gegen
Fabrikanten und Händler aber, die in betrügeriſcher Weiſe Kon
ſerven mit einem ihrem Jnhalt auch nicht annähernd entſprecher
den Preiſe in den Handel bringen, ſollte jeder einzelne im Jn
tereſſe der Allgemeinheit auf das ſchärfſte vorgehen. De artige

Fälle gehören unbedingt vor den Staatsanwalt.
Die Anfertigung der neuen Aniformen. Der Be

kleidungs Abteilung des Kriegsminiſterkums gehen täg
lich zahlreiche Geſuche um Uberſendung von Proben, Be

nungen und Abbildungen der neuen Uniformen zu.
ſchreibungen und Abkildungen der neuen Aniformen

und des Mantels ſind erſt in einiger Zeit beim Kriegs
Bekleidigungsamt, 3. Armeekorps in Spandau n
Beſchreibungen und Abbildungen der anderen Bekleidungs
ſtücke werden von der Heeresverwaltung nicht herausge
geben, weil eine Anderung in ihrem Schnitt nicht einge
kreten iſt. Nachproben der Tuche verabfolgt das Kriegs
Bekleidungsamt des Gardekorps, der übrigen Stücke das
Bekleidungsamt, in deſſen Bezirk der Fabrikant wohnt.
Der Zeitpunkt, von dem ab Nachproben und Beſchreibungen
mit Abbildung bei den angegebenen Bekleidungsämtern
zu haben ſind, wird bebannt gegeben werden. An Fabri
kannten werden Nach roben von Großbekleidungsſtücken
Waffenröcke, Mäntel. Bluſen, Hoſen) nicht abgegeben.
Sie können in einiger Zeit bei dem zuſtändigen Be
kleidungsamt in Augenſchein genommen werden.

Der amtsrichterliche Strafbefehl. Die Verord
nung des Bundesrats zur Entlaſtung der Strafgerichte
vom 7. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 631) beſtimmt,
daß bei Zuwiderhandlungen gegen 8 9 des preußiſchen
Geſetzes über den Belagerungszuſtand oder Artikel 4 Nr. 2
des bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand die Strafe
durch amtsrichterlichen Strafbefehl feſtgeſetzt werden kann.
Wie wir hören, ſind Zweifel aufgetaucht, ob die genannten
Zuwiderhandlungen auch da im Wege des amtsrichterlichen
Strafbefehls geſühnt werden können, wo außerordentliche
Kriegsgerichte oder ſtandrechtliche Gerichte eingeſetzt ſind,
denen nach den Geſetzen über den Belagerüngs- und Kriegs
e in ihrem Bezirke die Aburteilung der genannten

ergehen zuſteht. Die Frage iſt zu verneinen. Aus
Form und Jnhalt der Verordnung ergibt ſich, daß ſie
lediglich Vorſchriften über das Verfahren
vor den re ntlichen bürgerlkihen Gerih
ten, alſo den Schöffengerichten und Strafkammern, geben
will. Sie findet mithin Anwendung nur auf die Straf
ſachen, zu deren Aburteilung dieſe Gerichte berufen ſind.

Lazarett Kaſerne. Der Geburtstag unſerer hoch
verehrten Kaiſerin, der zum zweiten Male in die ernſte,
ſchwere Kriegszeit fiel, iſt wohl weit und breit mit be
wegtem Herzen begangen worden. Jm Sinne unſerer
Kaiſerin ſind ſicher die Feiern geweſen, die für die Ver
wundeten veranſtaltet wurden. So feierte auch das La
zarett, Kaſerne den Ehrentag der geliebten Landesmutter
in ſchlichter Weiſe. Das Rote Kreuz hatte in reicher Fülle
Kuchen geſpendet und als Erinnerung an den feſtlichen
Tag jedem ein Büchlein geſchenkt, die Geſchichte des
Zollernhauſes, die ſicher von allen mit warmem Intereſſe
geleſen wird. Den Bemühungen der Leiterin, Frau
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von Wangelin, war es gelungen, die Landſturmkapelle zu
gewinnen, die auf dem e fröhliche Weiſen er
könen ließ. Weithin zogen die Klänge über den Platz,
zogen hinauf auch zu denen, die krank und elend in den
Betten lagen, ſo wurde der d auch zu ihnen getragen.
Fröhliche Stimmung ebarkeit und Freude war bei allen zu finden und wurde
in warmen Worten zum Ausdruck gebracht. Sicher wer
den alle, die an der Feier teilnahmen, befriedigt von dem
Verlauf geweſen ſein und die Fürſorge des Roten Kreuzes
dankbar anerkennen.

Anſer Landſturmbataillon trägt ſeit einigen Tagen
im Dienſt über den Feldmützen Äberzüge aus graulerWachsleinwand, die mit dem daran befeſtigten Augen
ſchtrm bei Regenwetter einen anerkennenswerten Schutz
vor eindringender Näſſe bieten. Das Ausſehen der Truppe
iſt e allerdings noch etwas einförmig grauer ge
worden.

Ein zweites Ergänzungsblatt zum Taſchenfahrplan(Winter 1915), das nach der Herausgabe e ahr
plans eingetretene Anderungen verzeichnet, wird jetzt an
den unſeres Bahnhofs den Jnhabern der
genannten Fahrpläne koſtenlos verabfolgt.

Sieben neue Häuſer faſt gleicher Bauart ſind trotz
der ſchweren Kriegszeit an der e Straße, idts
Ziegelei gegenüber, glücklich unter Dach gebracht worden.
Es ſind dieſelben von der Rentenguts- Baugeſell
ſchaft errichtet, die hier bekanntlich eine größere An
lage beabſichtigt.

Die Diphtheritis iſt unter den Angehörigen ver
ſchiedener hieſiger Familien aufgetreten. Die nötigen Vor
ſichtsmaßregeln ſind behördlicherſeits bereits getroffen
Den Familienoberhäuptern wird ans Herz gelegt, beim
Auftreten der Krankheit ſofort ärztliche Hilſe in Anſpruch
zu nehmen, damit einer Weiterverbreitung der Krankheit
vorgebeugt werden kann.

Ein Unglücksfall traf vor kurzem Frau Baumann
aus Hamburg, Oberaltenburg 14 hier wohnhaft, die ſich
bekanntlich den Ausgrabungen auf der Altenburg widmet.
Lurz vor der Abreiſe ſtehend, ſtürzte ſie abends die dunkle
Treppe hinunter und brach dabei einen Unterarm dicht
hinter dem Handgelenk. Die Abreiſe mußte infolgedeſſen
verſchoben werden. Die erſte Hilfe wurde vom Johan
niter- Lazarett geleiſtet.

Eine Zuckerrübe, die in geköpftem Zuſtande bis zu
ihrem Wurzelende noch 88 Zentimeter lang iſt, wurde
uns vom Landwirt Dockhorn in Atzendorf zugeſandt. Der
Boden muß ſehr locker und gut bearbeitet geweſen ſein,
auf dem die Rübe ſich bis zu dieſer Länge entwickeln
konnte. Wir legen dieſelbe einige Tage in unſerer Expe
dition aus.

Der heutige Wochenmarkt ſtand in bezug auf die
Preiſe für Butter den vergangenen nicht nach, 1,10 bis
1,30 Mk. wurden für ein Stück Landbutter Pfund)
verlangt und bezahlt. Ein Ei wurde mit 18 Pf. gehandelt.
Auf dem Roßhmarkte waren 37 Ferkelſchweine angefahren,
das Paar ſtand im Preiſe von 35 bis 45 Mk. Der Markt
verkehr war gut.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom-
mando der Rippach
en

n Alfred Fayolle,
ſcher Soldat, Landwirk, 31 Jahre alt ea. Meter
groß, ſchlank, friſche e n dunkles Haar, dunkel
blonden Schnurrbart, blaue Augen. Der deutſchen Sprache
unkundig. Kleidung vermutlich blauen einreihigen Zivil
rock und blaue Arbeitshoſe, Langſtiefel oder Schnürſchuhe.

Wieder ergriffen worden ſind die am 18. Oktober 1915
vom Arbeitskommando der WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen A.G. Grube Emma in Streckau bei Luckenau
entwichenen Kriegsgefangenen Spiridon Rudenkow,
Gef. Pr. 9100 ruſſiſcher Soldat, und Fedor Koſarew,
Gef.Nr. 9108, ruſſiſcher Gefreiter; ſowie die am 22. Ok
tober 1915 vom Arbeitskommando der Gewerkſchaft Roß

leben entwichenen Kriegsgefangenen Alexander Detu
Gef. Nr. 5723 ruſſiſcher Unkeroffizier, und

Pawel Studenski, Gef.-Nr. 6631, ruſſiſcher Soldat.

e

Zum 300 jährigen Gedächtnis
Herzog Chriſtians.

Vor 300 Jahren, am 27. Oktober 1615, ward geboren unſer
1656-1691 regierender Landesherr Chriſtian Herzog zu Sachſen,
poſtulierter Adminiſtrator des Stifts Merſeburg, der bei ſeinen
Merſeburgern in geſegnetem Andenken lebt. Der unter ſeiner
Regierung ſchreibende Chroniſt Magiſter Georg Moebius, ſeit
1647 Rektor des Merſeburger Domgymnaſiums und ſeit 1668
Profeſſor der Theologie in Leipzig, geb. 16. Dezember 1616,

28. November 1697, berichtet in ſeinen Arnales: Den
27. Oktober 1615 Abends zwiſchen 7 und 8 uhr wird zu Dresden
geboren Jhre Fürſtl. Durchlaucht Hertzog Chriſtianus Admi

niſtrator des hohen Stiffts Merſeburgk, unſer gnädigſter und
löblicher Landes Vater, welchem Gott mit dero Fürſtl. gemah

linn u. ſämptlichen hohen Hauſe gute geſundheit, glückliche Re
gierung und alle erſprießligkeit lange Zeit verleihen wolle.“

Herzog Chriſtian iſt der Stammvater unſeres Herzogshauſes
Sachſen Merſeburg, das 1656-1738 in Segen regierte. Sein
Vater Johann Georg Herzog zu Sachſen ward, nachdem deſſen
Vater Kurfürſt Chriſtian I. am 25. September 1591 geſtorben
war, vom Merſeburger Domkapitel 1592 zum Adminiſtkator des
Stifts Merſeburg poſtuliert und hielt nach erlangter Großjährig
keit am 6. Mai 1603 ſeinen feierlichen Einzug in Merſeburg,
wo er 1605 den Umbau des aus der Biſchofszeit ſtammenden
Schloſſes begann. So war Johann Georg berufen, Stammvater
des Herzogshauſes Sachſen Merſeburg zu werden. Als aber
am 23. Juni 1611 ſein Bruder Kurfürſt Chriſtiar II. ſtarb, ward
er Kurfürſt als Johann Georg I. und ſiedelte nach Dresden über.
Von ihm ſtammt das Sächſiſche Königshaus ab, das ſomit von
Merſeburg nach Dresden gekommen und alſo eigentlich die
Merſeburger Linie des Hauſes Wettin iſt.

Kurfürſt Johann Georg I. und ſeiner zweiten Gemahlin
Magdalena Sibhylla, einer Tochter des Herzogs Albrecht Jried
rich von Preußen, dritter Sohn iſt unſer vor 300 Jahren am
27. Oktober 1615 geborener Herzog Chriſtian, der bereits 1622
vom Merſeburger Domkapitel die Eventual Poſtulation zum
Adminiſtrator des Stifts Merſeburg empfing und ſchon bei
Lebzeiten ſeines Vaters unter gewiſſen Vorbehalten die Regier
ung des Hochſtifts Merſeburg übergeben erhielt und am 30. Sep
tember 1653 feterlich in Merſeburg einzog und im Schloß reſidierte.

Als ſein Vater Kurfürſt Johann Georg I., der 45 Jahre Kur
fürſt und 64 Jahre poſtulierter Adminiſtrator des Stiſts Merſe
burg war und eine Nachkommenſchaft von 80 Seelen, 10 Kinder,
51 Enkel und 19Urenkel hatte, 71 Jahre alt am 8. Oktober 1656
ſtarb, erhielt auf Grund deſſen vom Kaiſer beſtätigten Teſta
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ments unſer Herzog Chriſtian zu den Merſeburgiſchen Stifts
landen hinzu die Erblande: Markgrafſchaft Niederlaufitz und
die Städte und Amter Delitzſch, Zörbig, Bitterfeld, Dobrilugk
und Finſterwalde.

Das Merſeburger Domkapitel vollzog auf Grund der Even
tual Poſtulation von 1622 die definitive Poſtulation Herzog
Chriſtians „als einen völligen Regenten und Adminiſtratorn

Darauf die
StifftsStände den 10. März 1659 auf dem großen Saal in dem
Schloße Jhrer Hochfürſtlichen Durchlaucht von neuem gehuldigt
und etnen eörperlichen Eyd geſchworen, auf dem Schloß Hofe
aber ſtanden Bauers und Bürgers-Leute und leiſteten allda den
gewöhnlichen Eyd, der ihnen durch den Geheimden Cammer-
Secretarium vorgeſprochen wurde“. So ſchreibt der Chroniſt
Moebius S. 265. Die Kaiſerliche Belehnung mit dem Stift
Merſeburg erfolgte am 31. Mai 1660.

Sein voller Titel lautet: „Von Gottes Gnaden Chriſtian
Herzog zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg Poſtulierter Ad
miniſtrator des Stifts Merſeburg Landgraf in Thüringen Mark
graf zu Meißen auch Ober und Niederlauſitz Graf zu der Mark
und Ravensberg Herr zu Ravenſtein.“ Fortſetzung folgt

H Oberbeuna, 27. Okt. An den Folgen einer erhaltenen
Verwundung ſtarb in der Klinik zu Breslau am 24. Ok
tober der Betriebsführer Guſtab Krummel, Unter
offisjer im Jnfanteriee Regiment Nr. 72 von hier. Der
ſelbe war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Seine
Beerdigung findet in Oberbeung am Donnerstag den
r n nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Ehre ſeinem An
denken!

Dürrenberg, 25. Okt. Den Heldentod fürs Vater
land erlitt auf dem Felde der Ehre der Soldat Willy
Gottſchalk von hier. Ehre ſeinem Andenken! G. iſt
das 36. Opfer, das der ſchreckliche Krieg bis jetzt aus un
ſerem Kirchſpiel gefordert hat.

S Ammendorf, 26. Okt. Jn der heutigen Generalverſamm
lung der Ammendorfer Papierfabrik Akt. Geſ. wurde
die Dividende von 17 (4. V. 30) Prozent feſtgeſetzt. Der Auf
ſichtsrat teilt mit, daß die Jabrik ſeit langem infolge Arbeiter
mangel nur mit halber Kraft arbeite. Von vier Papiermaſchinen
ſeien nur zwei im Betriebe. Die Betriebskoſten ſeien durch die
enorme Steigerung aller Rohſtoffe ſtark geſtiegen, doch hoffe
man, wenn ſich der Betrieb in dem jetzigen Umfange aufrecht er
halten laſſe, leidlich durchzukommen. Hinſichtlich des Verbandes
deutſcher Druckpapierfabriken wurde ausgeführt, daß das Syn

dikat noch für 1916 Gültigkeit habe, doch ſfalle über die Er
neuerung die Entſcheidung bis zum Ausgang Dezember d. Js.

Die Ausſichten für die Erneuerung ſeien jedoch recht fraglich.
S Lützen, 26. Okt. Dem Cefreiten Ernſt Unterberg aus

Rahna, welcher bei Kriegsausbruch als Freiwilliger ſofort zu
den Fahnen eilte, wurde jetzt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze
für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde das Erſerne Kreug
verliehen. Gleichzeitig erfolgte ſeine Beförderung zum Unter
offizier.

S Zitzſchen, 26. Okt. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
ſtarb den Heldentod fürs Vaterland Musketier Albin Moren?,
Jnf. Reg. 153, Ritter des Eiſernen Kreuzes. Ehre ſeinem
Andenken

z S Schkenditz, 25. Okt.
e Muſiker Hermann R

beide v

habe. über die Zukunft laſſe ſich zurzeit nichts Be
ſtimmtes ſagen. Gelinge es, Gerſte zu bekommen, ſo ſei
mit einem günſtigen Abſchluß zu rechnen. Von zwei
Wegelagerern überfallen und beraubt wurde
am Sonnabend nach 6 Uhr auf der Landſtraße von Häni
en nach Wahren ein Schulknabe, welcher für ſeinen
Vater, einen Fleiſchermeiſter Waren en e ſollte.
Die zwei Männer hielten den auf einem Rad fahrenden
Knaben an, ſchlugen ihn, nahmen ihm das Rad und die
Waren weg und entfernten ſich ſchleunigſt, da einer der
Wegelagerer bereits ein Rad bei ſich führte. Der Knabe
meldete die Sache ſofort und durch den Fernſrecher und
die elektriſche Bahn wurde die Verfolgung der Räuber,
die nach Schkeuditz zu gefahren waren, aufgenommen.
Kurz vor Schkeuditz gelang es der benachrichtigten hieſigen
Polizei, einen der Radfahrer feſtzunehmen, während der
er entkam. Der Feſtgenommene befindet ſich hier in

aft.
g. Weſenitz, 25. Okt. Ein ſelten buntes Gemiſch

von Teichgeflügel belebt gegenwärtig die Ober
ine des zwiſchen unſerem Orte und Lochau gelegenen
Rittergutsteiches. Mehr als 50 Horbeln produzieren ſich
in ihren Tauchkünſten, majeſtätiſch erſcheint dabei abſeits
des Schilfbeſtandes ein fremder Schwan, der ſich im
Laufe der Wochen ſeines Hierſeins wohlig zu fühlen
ſcheint, flüchtig und ſcheu zeigt ſich das eigentliche Waſſer
huhn, und um die Zahl vollzumachen, treffen beſonders
abends auch noch zahlreiche Wildenten ein, die ihr Ge
ſchnatter vernehmen laſſen. Ein Haubentaucher, welcher
während des Sommers auftrat, iſt wieder verſchwunden.
Nicht lange mehr wird es währen, dann bedeckt ſich die
Waſſerfläche mit einer Eisdecke und auch auf dem Teiche
wird es wieder einſam und leer.

Aus dem Elſtertale, 25. Okt. Die Zuckerrüben
ernte iſt in vollem Gange. Der Ertrag entſpricht etwa
einer Mittelernte; das Gewicht ſchwankt etwa zwiſchen
100 bis 150 Ztr. pro Morgen; der Zuckergehalt iſt ein
befriedigender. Das Kraut iſt ein geſuchter Artikel und
wird bei der Futterknappheit trotz des hohen Preiſes von
20 Mk. pro Morgen gern gekauft, wenn überhaupt ein
Kaufangebot vorhanden iſt.

Mücheln und Amgebung,.
27. Oktober.

V. Mücheln, 23. Oktober. Am heutigen Tage nachmittag
4 Uhr hielt der Lehrerverein Mücheln und Umge-

gen d ſeine erſte Sitzung nach den Herbſtferien im Vereinslo
kale Hotel Deutſcher Hof in Mücheln ab, wozu ſich die Mit
glieder nahezu vollzähltg eingefunden hatten. Der Vorſitzende
Lehrer Schmidt Schmirma, eröffnete und begrüßte in herzlichen
Worten den Verein. Er erinnerte dabei an die Ereigniſſe und
Begebenheiten des Weltkrieges. Auch gedachte er des 500jäh
rigen Herrſcherjubiläums unſerer Hohenzollernfürſten, und
auch des Geburtstages unſerer Kaiſerin. Zum Schluß ſeiner
Anſprache lenkte er die Gedanken ſeiner Anweſenden zurück auf
den hunderiſten Geburtstag des bekannten und beliebten Dich

etwas Niederſchläge.

ters Emanuel Geibel und verbreitete ſich des näheren über ſeine

Werke und ſeine Bedeutung. Die folgenden Verhandlungen
erſtreckten ſich dann über ausgiebige Beſprechungen zeitgemäßer
Fragen und Ereigniſſe, die zu Krieg und Schule in naher Be
ziehung ſtanden. Den Schluß der Verhandlungen bildete die
Verleſung von Jeldpoſtkarten der im Felde ſtehenden Vereins
mitglieder. Auch heute wurde ihrer, wie bereits in den meiſten
der bisherigen Verſammlungen durch Kartenerüße gedacht.

Gegen 6 Uhr abends konnte die heutige Sitzung vom Vor
ſitzenden geſchloſſen werden. Die nächſte Lehrervereinsverſamm-
lung ſoll am Sonnabend den 13. Norember wieder in Müche n
ſtattfinden. In dieſer Sitzung ſollen unter anderem auch die
Rechnungslegung und die Vorſtandswahlen ſtattfinden. da
im November das Geſchäftsjahr des Vereins ſeinen Anfang
nimmt.

Ouerfurt, 25. Okt. Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe
erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze der Landwirt
Gefreiter Richard Trautmann aus Weißenſchirmbach,
ferner erwarben ſich dasſelbe Wilhelm La ue aus Weißen
ſchirmbach und der Gefreite Otto Raabe aus Gölbitz.

Am 16. November finden hierſelbſt neue Wahlen ſtatt,
und zwar in der 3. Abteilung für den verſtorbenen Herrn
Bürger, Herrn Frz. Rühlemann und den zum Magiſkrats
Aſſeſſor gewählten Herrn Etzold, in der 2. Abteilung für
die Herren Liſchke und G. Fuchs, in der 1. Abteilung für
die Herren E. Kathert und Dr. Sprung.

Aus dem Unſtruttale, 23. Okt. Mit einem größeren
Angebot von ſchlachtreifen Schweinen wird, wie
man aus Händlerkreiſen hört, für die beiden nächſten
Monate gerechnet, womit ein Fallen der Preiſe eintreten
würde.

etterwarte.
V. W. am 28. 10.: Vorherrſchend wolkig bis trübe, ziemlich

mild, etwas Regen 29. 10.. Ziemlich trübe, etwas kälter,
Später aufheiternd.

Jus dem Leserkreise-
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt
Eingeſandt.

Aus dem Kreiſe, 24. Okt, Es iſt ein Skandal. Die
ſelbe Geſchichte wie im vorigen Jahre. Nicht für Geld
und gute Worte war es da möglich, auf dem Lande auch
nur einen Zentner Kartoffeln zu bekommen. Nie
mand hatte welche, im Frühjahr aber waren ſie plötzlich
im Überfluß da und verfaulten. Und jetzt iſt es wieder
ſo. Wieder klagen Landbewohner, die ihre Kartoffeln
nicht ſelber bauen, Beamte und Arbeiter daß es ihnen
unmöglich iſt, Kartoffeln anfzutreiben. Ohne Zweifel iſt
man mit dem feſtgeſetzten Höchſtpreiſe von 2 Mk. 85 Pf.
der bei der ſehr guten Kartofſelernte durchaus genügend
iſt, nicht zufrieden und hofft, durch Zurückhaltung der
Ware den Preis in die Höhe treiben zu können. Hier
ſollten die Behörden einmal kräftig eingreifen und den
Herren Landwirten zu Gemitte führen, daß die übrige
Bevölkerung nicht ausſchließlich dazu da iſt, ihnen die
Taſchen 3 Das iſt länger als zehn Jahre ge

Erkenntnis, daß eine gut gehende Landwirtſchaft für das
Gedeihen des Volkes unentbehrlich iſt. Millionen ſind
ſo in die bäuerlichen Taſchen gefloſſen. Aber nicht iſt das
geſchehen, um dem Bauernſlande die Macht zu geben, der
Bevölkerung die ungeheuerlichſten Preiſe zu diktieren und
die Kriegsnot ſelbſtſüchtig auszunutzen. Kein Bauer legt
ſich in ſeiner Lebensführung die geringſten Beſchränkungen
auf. Keller und Speiſekammer ſind voll. Er ſchmiert ſich
die Butter noch genau ſo dick auf wie früher, er bäckt
wöchentlich den gewohnten Sonntagskuchen oder auch
mehrere, an Wurſt und Speck iſt bei ihm kein Mangel
Aber er fragt nicht dangch, ob andere Leute auch leben
können. Bei dem Fleiſch, das man im Laden kauft, iſt
ja fraglich, wer an der Teuerung ſchuld iſt. Einer ſchiebt
es immer guf den andern. Aber bei der Butter iſt klar,
wer Wucher treibt. Die geht nicht erſt durch viele Hände,
an denen allemal etwas kleben bleibt, und iſt doch raſend
tener. Der immer angeführte Grund, die Futtermittel
ſeien ſo knapp und teuer, verfängt nicht. Die Herren
kaufen meiſt gar keine ausländiſchen Futtermittel, ſondern
behelſen ſich mit dem, was ſie haben. Die Milch kommt
ihnen alſo kaum teurer zu ſtehen als früher, alſo auch
nicht die Butter. Und ſollte erſtere wirklich etwas fett
ärmer ſein. ſo daß weniger Butter herauskommt, nun, ſo
mag der Bauer auch einmal ein bißchen weniger ver
dienen. wie es ja Millionen auch geht. Wo jeder von
ſeinem Einkommen einbüßt bezw. durch die hohen Preiſe
in ſeiner Kaufkraft geſchädigt wird, woher ſchreibt ſich da
das Recht der Bauern, mindeſtens genau ebenſoviel zu
verdienen wie früher, in Wirklichkeit aber viel mehr
Das Ubel muß an der Wurzel angefaßt werden. Da,
wo die Ware entſteht. Erſt dann kann man auch den
übrigen Händen, durch die ſie geht, ehe ſie in den Mund
gekangt, auf die Finger klopfen. Die Wucherer ſitzen
überall, bei den Erzeugern ebenſo wie bei den Händlern
Jeder nimmt den möglichſt hohen Profit, aber keiner wills
geweſen ſein. Mit den Schweinen iſt es dieſelbe Sache.

Wenn ein Landwirt ſagt, er könne die Schweine nicht
billiger liefern als für 180 Mk. den Zentner, ſo iſt das
nicht wahr. Er berechnet ſeinen Verkaufspreis nicht etwa
nach den Selbſtkoſten, unter denen nur ein Teil des Fut
ters teurer geworden iſt, während Kartoffeln und Ar
beitslohn nicht geſtiegen ſind, ſondern er ſieht einfach in
den Marktbericht und verlangt keinen Pfennig weniger,
als da verzeichnet ſteht. Der Händler, der ihm das
Schwein abkanft, will natürlich auch verdienen und ſchlägt
nicht etwa einen beſtimmten Satz auf das Stück, ſondern
rechnet ſich ſo und ſo viel Prozent, je teurer er einkauft,
deſto mehr verdient er alſo. Das treibt natürlich den
Marktpreis noch mehr in die Höhe. Am nächſten Morgen
lieſt den der Bauer und verlangt nun natürlich noch mehr
als voriges Mal. So geht es weiter ins Endloſe. Wo
ſoll das hinkommen Schlimmere Gefahr als von außen
droht dem Staat fetzt von innen. Der röte Revolu
tionär iſt lange nicht ſo gefährlich wie der Lebensmittel-
wucherer. Der zehrt an Mark und Kraft des Volkes
Er iſt ein Landesverräter, der dem Feinde in die Hände
arbeitet. Zuchthausſtrafe gebührt ihm von Rechts wegen

Da alle kleinen Mittel gegen dieſe Verräter nichts ge
holfen haben, ſollte man reinen Tiſch machen und auch
für die Zeit nach dem Kriege ein allumfaſſendes Nah
rungsmittelmonopol einführen Aller überflüſſige Zwiſchen
handel wird ausgeſchaltet. Produzent Staat Ver

ſchehen ter Bevölkerung hat die ho t etſe werland wirtſchaftlichen Erzeugniſſe geduldig gezahlt in der

arbeiter Verbraucher, das ſind die einzig noch zuge
laſſenen Durchgangsſtationen. Wenn das erwieſener-
maßen jetzt im Kriege geht, warum nicht auch nach ihm?
Da auch der Staat allein Getreide und Vieh einführen
kann, hat er dem ausländiſchen Verkäufer gegenüber ein
großes Ubergewicht. Er diktiert die Preiſe, nicht dieſer
Auf die Weiſe wird die Volksernährung ſicher geſtellt.
jeder Wucher unterdrückt, die Volkszufriedenheit geſtärkt
und die unnützen Schmarotzer gezwungen, ſich nützlicher
Arbeit zuzuwenden. Wenn der jetzige Mißbrauch der
wirtſchaftlichen Freiheit dazu führen würde, den gefunden
Monopolgedanken auszubreiten und ihm zum Siege zu
verhelfen, ſo ſähe man wieder die Kraft, die ſtets das
Böſe will und ſtets das Gute ſchafft.

Vermischtese.
Auf reren Weiſe e ift in Arn s wal deder Schloſſerlehrling Fritz Schulz. Er wurde vom Treib

riemen einer im Gange befindlichen Maſchine erfaßt und
mehrmals herumgeſchleudert, wobet er tatſächlich in Stücke
zerriſſen wurde.

Grubenungklück in Oberſchleſien. Am Sonntag früh
gegen 6 Uhr ereignete ſich auf der erſten Tiefbaukohle der im
Stadtbereich Beuthen liegenden Karſten-Zentrumgrube der
Schleſiſchen Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbe
trieb in Lipine gehörig, ein ſchweres Unglück, dem 6 Leute des
Maſchinenbetriebes zum Opfer fielen. Unbefugterweiſe
und in Unkenntnis der Gefahr, öffneten ſie, um zu ihrer Arbeits
ſtelle zu gelangen, eine tags zuvor zur Abſperrung gegen Brand
gaſe geſchloſſene und abgedichtete Dammtür und fanden beim
Eindringen in die mit Stickgaſen erfüllte Strecke den Tod.
Sämmtliche Verunglückte waren verheiratet und Jamilienväter.

Der Kriegsausſchuß für warme Unterkleidung. Der
Kriegsausſchuß für warme Unterkleidung (Berlin, Reichstag)
hat am 23. Oktober einen Wollzug von 18 Wagen nach dem
Weſten befördert, aus deſſen Vorräten vorwiegend bayriſche und
ſächſiſche Truppen verſorgt werden ſollen. Bei den im Laufe
des November zur Abfertigung gelangenden Zügen nach dem
Oſten werden ebenfalls Truppen aller deutſchen Kontingente
Berückſichtigung finden können. Der Kriegsausſchuß Hat in
nächſter Zeit vornehmlich Jntereſſe an warmen Unterjacken, ge
ſtrickten Aermelweſten, Halstüchern, Kopfſchützern und Bruſt
ſchützern, wofür wiederum Angebote aus allen Teilen des Reiches
erwünſcht ſind.

Neueste Nachrichten
Die Torpedierung der „Marketti“.

Köln, 27. Okt. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Athen
vom 24. Oltober: Der von einem deutſchen Anterſeeboot
nahe der Bucht von Sageſii torpedierte engliſche Ozean
dampfer „Marketti“ hatte 1909 engliſche Soldaten, 26
Krankenpfleger, 12 Arzte, 506 Maultiere und eine große
Menge Munition für Saloniki an Bord. Nur 82 Mann
wurden gerettet. Zwei ZJerſtörer hatten den Dampfer bis
kurz vor der Angriffsſtelle begleitet.

Die feindlichen N-BVoote in der Oſtſee.
in. Okt. Nach einer Meldung der Voſſ.pegut erzählt die Bevölkerung der Alandsinſeln, daß d

in der Oſtſee aperierenden engliſchen und ruſſiſchen Unter
feeboote hre Baſts in den Alandsgewäſſern hätten. Der
Haupthaſen ſei der gut geſchützte Jjord Lumparen.

Botha bleibt.
Prätoria, 27. Okt. (Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Botha beſchloß, mit dem gegenwärtigen Kabi
nett die Regierung weiterzuführen.

Vom Großen Hauptquarktier.
Berlin, 27. Okt., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Straße Lille-Arras entwickelte ſich geſtern

abend nach einer franzöſiſchen Sprengung ein unbedenten
des Gefecht, das für uns günſtig verlief. Oſtlich von
Maſſiges drangen die Franzoſen im Handgranatenkampf
an einer ſchmalen Stelle in unſere vorderſten Gräben ein.
Sie wurden nachts wieder vertrieben.

Jm Luſtkampf Leutnant Jmmelmann das e
feindliche Flugzeng ab, einen franzöſiſchen Doppeldecker
mit engliſchen Offizieren, die gefangen genommen ſind.
2 weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter der feind
ilchen Linie zum Abſturz gebracht. 1 davon wurde von
unſerer Artillerie völlig zerſtört, das andere liegt mit
den Rädern nach oben nördlich von Souchez.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich der Eiſenbahn AbekliDünaburg drangen un

ſere Truppen in der Gegend von Timſchany in etwa zwei
ilometer Breite in die ruſſiſche Stellung ein, machten

iere, 450 Mann zu Gefangenen und erbenteten
nengewehr uns 2 Minenwerfer. Die gewonnene

St t würde gegen mehrere euſſtſche Angriffe be
hauptet Nur der Kirchhof von Szaſzali, 1 Klm. nord
weſtlich von Garbonowka, wurde nachts wieder geräumt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Lespold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Weſtlich von Czartorysk iſt unſer Angriff bis an die
Linie Komarow Kamienuncha Höhen, ſüdöſtlich Miedwieze,
vorgetragen.

Bolkan- Kriegsſchauplatz
SſKlich von Viſegrad wurde Dobrun genommen.
Die Armeen der Generale v. Koeveß und v. Gallwitz

haben den Gegner überall, wo er ſich ſtellte, geworfen
Mit den Hauptkräften wurde die allgemeine Linie Bal

je Morawe (am, Liik) Topela erreicht, öſtlich davon
Die JaſeniegRaca und beiderſeits Spilafnac die Reſava
überſchritten.

Jm Pektale iſt Nepreſnieg genommen.
Die ſüdlich von Orſova vorgehenden Kräfte erbeuteten

in Kladovo 12 ſchwere Geſchütze. Jn Ljubieſvac (an der
Donan), öſtlich von Brza-Palanka, wurde die unmittel
bare Verbindung mit der Armee des Generals Bojadjeff
durch Offizierpatronillen hergeſtellt.

Der rechte Flügel dieſer Armee folgt dem Gegner von
Negotin in nordweſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung. Um
den Beſitz von Kuniajevae wird weiter gekämpft.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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licher Neſte,

der Reg Zvil Supernumera

Unteroffizier in einem Reserve-Rest.
Inhaber des Eſsernen Kreuzes

Nach Gottes unerforschlichem
afschluss starb im Westen am
Oktober unser lieber un Vergess-

alter

In tiefer Trauer

rabow ſtatt. Kranzſpenden dkend abgelehnt. e e event. mit Penſton zu v gen

Fiſch Verkauf.
Nächſten Freitag vormittag

ſollen im Zſcherneddel Zöſchen
zwei Teiche ſt e werden.

Daſelbſt ſind
Hut wie Speiſekarpfen

zu verkaufen.
Koell, Gemeindevorſteher.

Die Golweiden
der Gemeinde Schkopon ſollen
Mittwoch en
an iOrku. W e werden

Schkopau, den 27. Okt. 1915.
Der Semeindevorſteher

Verkäuflich
4 Morgen guter Atker

im ganzen auch in ei nene Mor

t an Weißen a
t Zäter ſt Straßenda zu enten

Näh es Sixtiherg 2
preiſe wert zu ver

u

verkauft
Crey van Nr. 46.Mehrere Zentner

Baxtoen n FuerhenZu kaufen geſucht. len an

W. Naundorf,
DOelgrube 5 Tel. 496.K. gebrauehter Gaseſen
zu kaufen geſucht. Off. mit Größen
angabe und Preis unter Nr. 3
an die Exped. d. Bl.

Suche ſofort oder 1. Jan. 1916
eine erſtklaſſtge Hypothek von

Mark
De Landgrundftück e u.
N. N 320 an die e 3 Bl.

Rovember,
A4A Uhr.

e

JSehwager und Onke,,

Nach langem, Vergeblichen
War ten h Wir die traurige
Nachricht, dass mein lieber NManr,
Vater von 4 Kindern Sohn, Bruder,

der Landsturmmann

es der e o Held a ges
Spergau, den 27, Oktober 1915.

In e e

e

h nene
S

OS S
ge

e

e Bruder, Schwager und 0 Kl.

an seinen Wunden in der Klinik in Breslau

e Beuna aus etart

9

Bl

Saat besonderer An ig
Nach lagger, schwer e Leiden

ist am donntag mein lieber Gatte,
unser ober Vatsr, Sohn, Schwieger-

u

der Betriebsführer

Unteroffizier im 72. Infanterie Pegimont

gtorben.
Ober-Beuna, den 27. Oktober 1915.

Ida Krummel.e

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
Oktober nachmittsgs 4 Dhr vom Trauerhauss in

e

Domſtraßeiſt die 8. el g e Küche

a er e 5 e ver Se arzu beziehen. Es ſin
Khöne, große Räume.

Einfamlienhaus
mit allen Bequemlichkeiten, auch
mit Warmwaſſerheizung ſt bei
geringer Anzahlung zu verkaufen
vder zu vermieten.

Se Glünther, Maurermeiſter.

Gut wöbl. mmer
mit Bett, Nähe Thüringer Hofnd Gotthardtsteich, ſofort zu
vermieten

Wohnung

Die von er Fauſt innegehadte

e gele Niſſee r ſſerei
iſt ſofort zu vermieten.

und Hoch, wird jederzeit Sſe eher angefertigt

Höhllertes Zimmer Herm. Bagar ſen., Markt 3

en Tee ohne

e

eS 7
55

ne n e
Ritter des isernen Kreuzes 2. Kl.

Iehen Verlust zu beklager,

Liebster Froux d! Be hat

Schon Wieder n unser Verein einen gehmerz-

Hedentod in Frankreich ueser lieber Sportfreund

a nan bei nos dis bleibe des Gedeo Ken
eder benna, den 27 Oktober

Sohn en.
Kuch Dich zum Opfer ause- gehn
So sehlaf denn wohl in fernem Land,
Sehlaf wohl im Rubme dessen,
Dass Da gekämpft fürs Vaterland.
Uns bleibet Du unvergessen.

am 8. Oktober erlitt den

reuedltches Wegen

1915.

des Krieges Schrecken
5

e wweteten Neun arkt 39.

Köhlertes immer
Cisbirguer Str. 9

Clasballons
ohne Körbe
Fritz enerl,

Drogenhandlung.

geſucht Zu erfragen in der Exped
dieſes Blattes

G übte erste
Putzarbeiterin

wit Zeugniſſen üher mehr-
jährige Tätigkeit ſofort der
ſpäter geſucht.

Offerten unter 4 770
an Zie Exped. D. Bl.

Wer giot M telſchüter
Stunden in Zinsrechnung?
Semigariſt erwünſcht.

Offerten unter Z. mit Preis
angave an die Exped. d Bl erb.

SS e e e Preuß Begwtennerein
ſucht per ſofort, ſpäteſtens 1 12
Wohnung mit Gas
Nähe Bahn h. v unt. F. 23
an die Exped. d. Bl.

Frelteg den 29. D. Mts.
ghends 8 Uhr.im Sanle des Gaſthauſes Rülke

am Bahnhofe

für ſofort
Weißeufelſer Str. 6 I, Carl

1 Klempuerg hie VortragC phiäl Taunbee
geſucht

Finger Kauſann ſucht wähger der Abendſtunden
Beſchäftigung in Buchſührang

und ſchriſthchen ArbeitenAngeb erb. u. Be Sag, d. Exp. d Bl.

krdarhefſer

inder zu

Meßter Woche

wiselen
u mm an nei in

e Suentnungen er
Eesörrtes Fle ſch),

hre n brhaft, billt und hegehrt,nd Hundekeehen
heit Sternerogerie Köt r

G. In en
Programm von
Donnerstag
bis Gonntag.

e

gn der böhmiſchen Schweiz. Natur.
Fgagendſtreiche. Toller Humor.
Das dikante Witzblatt.
Aus dem Fenſter ſiel ein Strauß.

Humoriſtiſch.
Neueſte Kriegs

wochenſchau.
Has Edikt des Kardinals. Drama.

er.
Spannendes Drama in 3 Akten.

ſpiel in 2 Akten.

rees nen.
Gifl. Off. er B. n OteExped 5. Se

Leute an die

Adreſſee e eZWwel Arbeiter
ſtellr ſoort ein
6. Günther, Maurermr.,

Friedrichſtr. 36

Leute z. Rüdertbden
geſucht Richard Klauss,

Weiken elſer Str.

Fleißes e ſauberesMä idch n nicht unter 18 J.e zum 15. Novbr.
geſucht Halleſche Str. 33 I.

Wer mimm ein neugeborenes
Kind aus Weißenfels in Pflege
oder als eigen an?

Näheres Merſebunrg, Unter
Altenburg 18.

Kin Hund (Sobermann)
zugelaufen. Gegen vregttans
der Futterkoſten abzuholen

Pretzich Nr 8
Herzlichen Dank

des Herrn Gy nnoſial Obertehrers hei gutem Lohn ucht Straßen
bau Rentengutskolonie an der
Halleſchen Straße. zu melden„Der Hohenzollern Perl

Der Vorſtand.Höser, Markt 8. beim Polier daſelbſt.

derjenm gen Perſon, die mir die
Karten zugeſandt bat, welche anFräulein Berta Grumbach ge

ſchrieben waren.
Wehrmann Paul Grumbach,

3. Komp. Landſt.-Jnf.- Regt. 16.
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